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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der Reichsverkehrsmimtſter hat den Ständigen Ausſchußdes Reichs Eiſenbahnrats zu einer Sthung auf Dierd. Auguſt, eingeladen m wut tag oen

Die Verordnung über die Mietsgeucveke
vom 25. Juni 1924 wurde von der Rhein
nehmigt.
e Das Memelabkommen iſt vom antſchen Se mit großer
Mehrheit angenommen worden.

Jm Völkerbundsſekretariat in Genf iſt ein Sachverſtändi
Benausſchuß zuſammengetreten, der die Frage der internatios
malen Rechtshilfe für Unbemittelte prüfen ſoll.

Das engliſche Oberhaus hat an dem Geſetz über die Ver
ſicherung gegen Arbeitsloſigkeit A en vorgenommen, mit
denen das Unterhaus nicht einverſtanden iſt.

Aufwertung!
Dem Taumel der Jnflationszeit folgte ein furchtbarer
Kahenjammer. Als unſere Währung dank der Einführung
der Rentenmark ſtabil wurde, kam die traurige Wahrheit
ans Licht, daß faſt das geſamte deutſche Vermögen
in nichts zerronnen war. Alles, was irgendwie
mit barem Gelde zuſammenhing, Aktien oder Staats
papiere, war zu einem wertloſen Fetzen Papier geworden.
Der Beſtand der Sparkaſſen hatte ſich verflüchtigt. Die

aſſen n Sozialverſicherungen waren leer geworden. Die

R f einmal das Nichtsentgegen. Nur, w rund und Boden irgend
wie Berührung hatie, hatte einen gewiſſen Wert behalten
Wie aber auch dabei die Subſtanz geſchwunden ift, erkennt
man aus einer Bemerkung im Aufwerkungsausſchuß, wo
der Regierungsvertreter auf eine Anfrage erklärte, daß
zurzeit landwirtſchaftliche Grundſtücke von den Banken nur
mit 15 bis 25 2 des Friedenswertes beliehen würden.

Bei dieſer Lage der Dinge darf man ſich nicht
wundern, wenn von allen Seiten nach Abhilfe geſchrien
wird. Der Staat hatte ja in gewiſſem Sinne ſchon vorher
eingegriffen, indem er den Sozialverſtcherungen Geld zu
wies und auch den kleinen Rentnern unter die Arme griff
Alle Schäden konnte er jedoch nicht wieder gutmachen, zu
mal er ſelbſt kein Geld hatte. Er war zwar ſeine Schulden
losgeworden, aber als die Summe aller Staatsbürger,
die er darſtellt, hat auch ihn die ganze Entwicklung mitge
troffen. Die Frage der Aufwertung, die ſchon vorher ihre
Schatten vorausgeworfen hatte, wird alſo immer aktueller,
immer brennender und dringender

Mit dem ſtändigen Sinken unſerer Valuta war ein
Zurückgehen aller Werte verbunden. Um die Hypo
thekengläubiger zu ſchützen, hatte man ein beſonde
res Geſetz erlaſſen. Das raſende Tempo der Inflations-
zeit brachte dann den völligen Zuſammenbruch und das
ſtürmiſche Verlangen nach Hilfe. Dem konnte ſich die Re
gierung nicht entziehen: kraft des ihr verliehenen Rechtes
auf Zwangsverfügungen konnte ſie eine 15 Aige Aufwer
tung gewiſſer Forderungen wie Hypotheken, unter
Umſtänden in Ausſicht ſtellen. Wir wiſſen welcheKämpfe darüber im Kabinett ausgefochten werden mußten.
Man mußte ſich einerſeits der bitteren Tatſache beugen,
daß da, wo nichts iſt, auch der Kaiſer ſein Recht verloren
hat, andererſeits aber m en e Ver
langen der öffentlichen Meinung nutDer m jetzt um die Auſwertung tobt, zeigt ſo
recht wie un kö bar eigentlich die ganze Frage iſt. Das
völlig verarmte deutſche Volk ſoll einmal die hohen Re

Pparationskoſten aufbringen, und zwar jährlich an
2 Milliarden Goldmark auf die Dauer von fünfund

der DawesPlan wirklich durchge
ahin ſind alle Zinſen für

Iluſoriſch, da die Notverord
kt beſtimmt, daß erſt nach völliger

n die Zinszahlung wieder

getilgt. Wer von ſeinen

wieder in etnen gewiſſen Wert hineinwachſen und dann
auch wieder größere Laſten tragen können. Das gilt na
mentlich von einer Anzahl von Aktien. Dabei würde ſich
wieder der alte Grundfatz beftätigen, daß gerade diejenigen
etwas zurückerhalten, welche ſchon früher viel hatten. Da
gegen würden alle die leer ausgehen, die auf
Rentenbezüge angewieſen ſind, vor allem die
kleinen Sparer. Hier können allerdings, wie das
Berliner Beiſpiel zeigt, ſchon gewiſſe Aufwertungsanträge
geſtellt werden. Man darf aber nie vergeſſen, daß es ſich
eben nur um Anträge handelt, die ſo kange auf dem Papier
ſtehen bleiben, bis etwas da iſt. Dafür ſind die Ausſichten
außerordentlich ſchlecht. Außerdem hat es den Anſchein,
als ob der Staat, um zu verhüten, daß irgendwie eine
Ungerechtigkeit geſchieht, ſelbſt die Früchte einer
möglichen Aufwertung pflücken will. Er hat ſchon
den Anfang bei der Hauszinsſtener gemacht und
könnte leicht Geſchmack an weiteren derartigen Einnahmen

gewinnen. eEinigung im Kohlenſyndikat.
S Efſen, Ende Julk.e SJn der letzten Sitzung des Ruhrkohlenſyndikats

wurde die unhaltbare Lage beſprochen, die ſich auf dem
Kohlenmarkt infolge der Lockerung der ſyndikat
lichen Bindung bei den Haupthandelsorganiſationen
herausgebildet hat. Die in der Jnlandsgruppe zuſammen

Seſchloſſene große Mehrheit der Mitglieder ſteht auf dem
Standpunkt, daß nur ein ſtraff gehandhabtes
Syndikat geeignet ſei, eine Beſſerung zu bringen. Es
wurde beſchloſſen ſchon vor Ablauf des jetzigen Syndikats
vertrages (31. 12. 29) eine Regelung in dieſem
Sinne herbeizuführen. Die Mitgliederverſammlung
trug dem ſchlechten Abſatz dadurch Rechnung, daß ſie be
ſchloß, die Verkaufsanteile bis auf weiteres in Kohle auf
75 in Koks auf 60 und in Briketts auf 70 zu ver
ringern. Von einer weiteren Kohlenpreisermäß i
gung hat man aber ab geſehen. Der Bergbau meint
mit der letzten Preisermäßigung um 20 ſchon an die
Grenze des Möglichen gegangen zu ſein, um ſo mehr, als
er durch die Micumverträge weiterhin belaſtet bleibt
Oirekte Verhandlung mit Oeuſſthland 4

Der franzöſiſche Räumungsplann
In London herrſcht abſoluter Stillſtand. Zwar iſt

die Reparationskommiſſion eingetroffen und die „Fünf
Se hat man durch Hinzuziehung des japaniſchen
Bo
„Rat der Sieben“ umgewandelt, aber die Konferenz
arbeiten ſind auch nicht einen Schritt vorwärt

Die Delegationsführer haben über eine Frage beraten, die
außerhalb der Konferenz gelöſt werden ſoll, ſie haben ſich
nämlich mit dem neuen franzöſiſch belgiſchen Plan für die
Ruhrräumung beſchäftigt und haben veſchloſſen, daß zu
nächſt der Verſuch gemacht werden ſoll, über Sieſe Frage
in unnrittelbaren Verhandlungen der frautzsßſchen und der
belgiſchen Regierung mit der deutſchen Kegierung ein
übereinkommen herbeizuführen. Hoffentlich t unter der
Frage, über die eine Einigung erzielt werden ſoll, die
Räumung ſelbſt zu verſtehen und ich der Franzöſiſche
u eblan, der für Deutſchland Unannehmbares ent

Dieſer Plan läuft darauf hinaus, daß die militäriſche
Räumung von der Flüſſigmachung der deutſchen Eiſen
bahnbonds und dernduſtrieobligationen abhängiggemacht
werden ſoll, ſo daß der Endtermin für das gänzliche Ver
ſchwinden der fremden Truppen auf zwei Jahre hinaus
geſchoben werden könnte. Die Franzoſen und Belgier
haben nur das kleine Zugeſtändnis gemacht, daß die zwei
jährige Friſt für die Räumung auch wenn es Deutſchland
nicht gelingt, die Eiſenbahnbonds flüſſig zu machen, ſchon
am 15. Auguſt 1924 S laufen beginnt. Die Räumung der
erſten, der Hagener Zone, ſoll dagegen erſt am 25. Oklober
1924 erfolgen.

Jm übrigen ſollen die Zonen von Dortmund, Bochum
und Eſſen in dieſer Reihenſolge geräumt werden, ſobald
es Deutſchland gelingt, jeweils eine halbe Milliarde Gold
mark (nach einer anderen Verſion zweidrittel Milliarden)
in Eiſenbahnbonds oder Jnduſtrieobligationen, ſei es auf
dem Anleihewege ſlüſſig zu machen, ſei es aus laufenden
Einnahmen vom Generglagenten für die Reparationen
zurückzukaufen. 4

Da die zweite Möglichkeit nach Anſicht der Finanzſach
verſtändigen auch in Frage kommen dürfte, würde eine be
ſchleunigte Räumung des Ruhrgebiets ausſchließlich von der
Möglichkeit abhängen, den Betrag von 1 Milliarden Gold
mark in Eiſenbahnbonds oder Jnduſtrieobligationen binnen
einer kürzeren Friſt als zwei Jahre, gerechnet vom 15. Au
guſt 1924 an. den Weltböürſen zur Zeichnung aufzulegen. Bel

s und des belgiſchen Außenntiniſters in einen

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli-
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteile
15 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Freitag
vormittag 9 Uhr, Anzeigen größeren Umfangs

werden tags vorher erbeten.

Telegr.Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

ger uns Jralten ſollen die Abſicht haben, vorzuſchiagen, daSachlieferungen, die Deutſchland während vier pheigahet

gen Friſt leiſtet, auf den Betrag von 15 Milliarden Gold
mark in Anrechnung gebracht werden könnten.

Nach unſerer Meinung iſt für Deutſchland jede Ab
machung unmöglich durch die es die unberechtögte, vertrags
widrige Beſetzung des Rirhroebietes auch nur mittelbar als
berechtigt anerkennen würde Vorßcht iſt um ſo mehr geboten,
da in dem franzöſtſchen Plan die Rämnung von Duisburg,
Düfſſeldorf urd Ruhrort wicht it einbegriffen iſt. Dort könn
ten e an blotbert, ſo n ſie wollten

Die Franzoſe glaube wohl auch ſelber nicht, daDeutſchland ſich auf ihren Vorſchlag, wenn er n Seſene-

lich verärdert wird, einlaffen Grnte. Und auch ſonſt glaubt
man es wohl in London im allgemeinen nicht. Denn wenn
man darauf große Hoſnngen ſetzte, wäre es nicht zu ver
ſtehen daß ein ſtarker Peſſturismus zur Herrſchaft gelangt
iſt. Esimal heißt es, Herriot habe erklärt, er werde abretſen
und de weiterer Verhandlungen anderen überlaſſen wenn
er mit ſeiten Abſichten nicht durchdringe, und darüber hin
gus iſt ſogar von eingen Abbruch der Konferenz die Rede.
Natürlich wird erklärt, daß es ſich dabei nur um leere Ge
rüchte handele, und im Ernſt denkt auch wohl von den ver
antwortlichen Perſonen niemand daran. Aber es kennzeich
net doch die Loge daß ſolche Gerüchte überhaupt im Umlauf

kommen können. e
eEin engliſcher Kompromißvorſchlag?

Paris 31. Jult.
Nach dem Londoner Berichterſtatter des „Quvtidien“

ſcheint man in gewiſſen engliſchen Kreiſen geneigt, Frank
reich und Belgien folgendes Kompromiß vorzuſchlagen:
Falls die Beſatzungsmächte bereit wären, ihre mili
täriſche Beſetzungin ſpäteſtens einem Jahr
zubeendigen, berechnet vom Tage des Jnkrafttretens

des Sachverſtändigenplanes an, ſo würde die engliſche
Regierung ihrerſeits ſich damit einverſtanden erklären, die
militäriſche Beſetzung der Kölner Zone bis zur
Zurückziehung der franzöſiſch-belgifchen
Truppen aus dem Ruhrgebiet aufrecht zu

erhalten. e eWetterleuchten auf dem Balkan.
S Es gärtallenthalben.Eine Fülle von Nachrichten läßt darauf ſchließen, Saß
ſich die Völker auf dem Balkan in großer Aufregung veftn
den, die teils durch arthenpolittſche, teils durchinnenpolitiſche
Vorgänge oder Beſrchtungen heworgerufen wird. Nach
richten denen gegenüber amtliche Ableugntngen wen ins
Gewicht fallen Da iſt zunächſt Rumänten. Von der veß
arabiſchen Frage iſt es allerdings im Augenblick ftill, aber
wie ſieht es im Jnnern aus. Die Regierung in Bukareſt
hat ſich zu beſonderen militäriſchen Vorſichtsmaßregeln ver
antaßt geſehen, um Staatsftretchgelüften des Generals Ab a
re s e u zu begegnen Sie hat Grenzübergänge geſchloſſen
nd eine ſcharfe Paß und Telegrammjenſur eingeführt Sie
beſtreitet, daß über neue Bezirke der Bekagerungsz
ſtand verhäugt worden ſet, veſtrettet es auch von rer
aber Reiſende, die dort geweſen ſind, haben den Abdru
eines Plakates mitgebracht, n der Kommandierende Gene
al in Brailg hat anſchlagen laſſen
Inzwiſchen hat der Innenminiſter in Bulgarien
in einem Interview Wiener Journaliſten zugegeben, daß die
kommuniſtiſche Agitatton in Bulgarien ſtärker ſei
als je vorher und über reiche Geldmittel verfüge, die S
Moskau ſtammen Kürztich hat er es noch beſtritten Jetzt
dann er es nicht mehr, weil die Tatſachen allzulaut reden.
In der Hafenſtadt Varna iſt es zu einem blutigen
Konflikt nie den Regierungstruppen einerſeits und Kom
muniſten und Agrariern anderſeits gekommen. Dieſe wollten
den Regierungspalaſt, das Polizeigebäude und die Kaſernen
mit Dynamit in die Luft ſprengen. Jn der ganzen Stadt
wurde heftig gekämpft. Das Oberkommando in Sofia
ließ den Bekagerungszuſtand über die Stadt ver
hängen, der auch auf alle Grenzprovinzen ausgedehnt worden
iſt. Die bulgariſchen Behörden ſchritten an vielen Orten zu

Maſſenverhaftungen eDazu kommen fortgeſetzte Reibereien mit Griechen
Tand, zu denen bald hüben, bald drüben der Anlaß ge
geben wird. Aus Athen wird gemeldet, daß der grie
ch i ſche Bürgermeiſter eines Dorfes bei Stanimaka an der
griechiſch bulgariſchen Grenze kürzlich von 10 Bulgaren
ermorden wurde, die Bomben gegen ſein Haus warfen
Die vbulgariſche Regierung drückte, wie verlautet, ihr Be
dauern über den Zwiſchenfall aus und ſagte die Beſtrafung
der Schuldigen zu. Aus Sofiag hinwiederum kommen
Nachrichten über Gewalttaten gegen die bul
gariſche Bewpölkernung in Weſtthbrazien und



Oſtmazedonten. Man wolle die Bulgaren zur Aus
wanderung zwingen So verſchwanden vor einiger Zeit
zwei Bauern aus dem Dorfe Derwent im Kreiſe Dedeg
gatſch und wurden drei Tage ſpäter ermordet und durch
Abſchneiden der Naſe und der Ohren verſtümmelt aufge
funden. Die Kleider und Wertſachen waren den Opfern
gelaſſen worden. Das Verbrechen wurde an Ort und
Stelle von zwei Engländern beſtätigt, von denen der eine
der Vorſitzende der Jnternationalen Unterkommiſſion für
freiwillige griechiſch-bulgariſche Auswanderung iſt.
Sturmzeichen, die Beachtung verdienen!
e i

e IVerlängerung der Micumverträge.
Oüſfſeldorf, 31. Juli.

Heute wurde von der Sechſerkommiſſion und der
Micum dus bisherige Abkommen verlän gert 1. Das
neue Abkommen gilt bis zu dem Zeitpunkt, der für den
Beginn der im Sachverſtändigengutachten vorgeſehenen
Reparationszahlung n beſtimmt werden wird. Jndeſſen
kann die Sechſerkom ſion vom 15. Auguſt ab den Vertrag
mit fünftägiger Friſt kündigen. 2. Die Aus
und Einfuhrabgaben ſowie die Zu und Ablaufgebühren,
die im Juli in Kraft waren, werden vom 1. Auguſt ab
auf die Hälfte herabgeſetzt. 3. Die laufende Koh
lenſte uer wird vom 1. Auguſt ab auf 25 Pfennige er
mäßigt. E Um den Abſatzſchwierigkeiten, unter denen die
Zechen im Monat Juli zu leiden hatten, Rechnung zu
tragen, wird die Kohlenſteuer für dieſen Monat auf 50
Pfennige ermäßigt.

Oiſe Verantwortung für den Weltkrie
Frankreich wollte ſchon 1912 To sſchlagen.

Anläßlich des zehnten Jahrestages des Kriegsbeginns
beröffentlichen die Moskaater „Jsweſtija“ einen Artikel von
Profeſſor Adamoff, in welchem letzterer auf Grund
einer Reihe hiſtoriſcher Dokumente beweiſt, daß Poin
raré und Millerand ſchon am Ende des
Jahres 1912 verſuchten, den Weltkrieg zu
entfeſſeln. Sie forderten damals Rußland auf, die
Feindſeligkeiten gegen Oſterreich zu beginnen, angeblich
um Serbien zu Hilfe zu kommen, in der Tat aber, um
Frankreich die Möglichkeit zu geben, zuſammen mit Ruß-
land und England den Kampf gegen Deutſchland und
Hſterreich zu beginnen. Adamoff führt in ſeinem Artikel
den Briefwechſel und die Unterredungen Poincarés mit
dem damaligen ruſſiſchen Botſchafter Jswolskt an, der die
kategoriſchen Forderungen Poincarés vor der ruſſiſchen
Regierung unterſtützte. Adamoff veröffentlicht zum erſten
mal den Bericht des militäriſchen Agenten Jgnatie ff
über eine Unterredung mit dem Kriegsminiſter Millerand
am 18. Dezember 1912; auf eine Erklärung Jgnatieffs,
Rußland wünſche nicht, den europäiſchen Krieg hervorzu
rufen, meinte Millerand „Das iſt natürlich eure Sache
ihr müßt aber wiſſen, daß wir zum Kriege bereit ſind, und
das muß berückſichtigt werden. Adamoff kommt zur
Schlußſolgerung, daß, wenn die Zarenregierung den Rat
ſchlägen, die von Poincaré und Millerand ausgingen, ge
folgt wäre, der Weltkrieg im Jahre 1912 anſtatt 1914 aus

gebrochen wäre. ePolitiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Kommt Hughes nach Berlin
Jnländiſche und ausländiſche Blätter haben es als feſt

ſtehende Tatſache angeſehen, daß der amerikaniſche Staats
ſekretär Hughes von Paris aus zuerſt Brüſſel und dann
Berlin beſuchen werde. Man wußte von einem Programm
zu berichten, nach dem er vom Reichspräſidenten empfangen
und, falls während ſeiner Anweſenheit der Kanzler und der
Außenminiſter nicht mehr in Berlin ſein ſollten, eine Unter
redung mit dem Staatsſekretär v. Maltzahn haben ſollte.
Jetzt aber meldet der „Newyork Herald Hughes würde,
wenn Dr. Marx und Dr. Streſemann zur vorge
ſehenen Zeit bereits in London ſein ſollten, von Brüſſel
er g rt hin zurückfahren, um mit ihnen Beſprechungen

34 ten. t e eDie Hausſuchungen im Reichstag und Landtag.

Die vor einiger Zeit von dem Unterſuchungsrichter
Landgerichtsdirektor Vogt vorgenommenen Durchſuchungen
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ſchwierigkeiten einzuladen

der kommuniſtiſchen Fraklionsräume im Reichstag und Land
tag ſind, wie man ſich evinnert, im Einverſtändnis mit den
Präſidenten Wallraf und Leinert erfolgt. Trotzdem haben
die kommuniſtiſchen Abgeordneten Himmel und Hölle in Be
wegung geſetzt, um die Feſtſtellung zu erlangen, daß die
Maßnahme unzuläſſig geweſen ſei. Während ſie in den Par
lamenten ſelbſt damit keinen Erfolg erzielen konnten, haben
ſie es erreicht, daß gegen Vogt ein Ermittlungsverfahren
eingeleitet wurde. Allein auch das wird ihnen nichts nützen,
Vom Stagatsgerichtshof in Leipzig ſind ihre Be
ſchwerden gegen die Durchſuchungen bereits ver wor

fen worden. SFrankreich.X Skandalſzenen im Senat. Der Senat veſchäftigte ſich
in ſeiner letzten Sitzung mit dem Amneſtiegeſetzent
wurf. Der Berichterſtatter der Finanzkommiſſion ſchlug
vor, der Regierung das Recht zu geben, gewiſſe Gna
denakte zu vollziehen, jedoch die Erledigung des von der
Kammer angenommenen Geſetzes bis zum Wiederzuſammen
tritt des Senats im Herbſt aufzuſchieben. Gegen dieſen
Vorſchlag erhob die Linke Widerſpruch und es kam dabei zu
einem Zwiſchenfall. Bei der Rede des Sengators de Monzie
rief der reaktionäre Senator Delahaye: „Sie haben ſo
viel Liebe zu den Boches!“ Es kam zu lärmenden Proteſten,
und als Senatspräſident Deſelve s keine Miene machte,
den Senator Delahaye zur Ordnung zu rufen, ſchrie die
Linke „Demiſſion! Der Senatspräſident mußte die
Sitzung unterbrechen. Nach Wiederaufnahme der
Verhandlungen wurde Senator Delahaye zur Ordnung ge
rufen. Der Regierung wurde dann das Recht zur beſchränk
ten Amneſtie eingeräumt. Es iſt ſe mehr als 20 Jahren
zum erſten Male, daß eine Senatsſitzung e Lärms un

kerbrochen werden mußte. eGroßbritannien
Die Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit. Jm Untkerhauge
führte der Schatzkanzler Snowden aus, daß der Wert der
engliſchen Ausfuhr 90 Prozent höher ſei als vor dem
Kriege und der Wert der Einfuhr 50 Prozent höher. Die
Jnduſtrien, welche unter der Arbeitsloſigkeit lit
ten, ſeien vor allem die Ausfuhrinduſtrien. Unter
den Vorſchlägen der Regierung zur Bekämpfung
der Arbeitsloſigkeit ſind zu nennen Ausbant der elektriſchen
Kraftanlagen (Unkoſten zehn Millionen Pfund), Wegebau
(fünf Millionen Pfund), Förderung der engliſchen Zucker
rübeninduſtrie, Bau eines Themſetunnels uſw.
Snoiwden ſprach ſich weiter für die Nationaliſierung
der Eiſenbahnen aus. Ein konſervativer Miß
krauensantrag wurde ſchließlich mit einer Mehrheit

von 50 Stimmen abgelehnt.h

Aus In und Ausland.
Berlin. Die Außenhandelsſtellen, denen bereits

ſeit längerer Zeit die Befugnis zur Erteilung von Ein und
Ausſuhrbewilligungen entzogen iſt, werden nunmehr e t
auf gelöſt. Soweit Waren aus dem Zuſtändigkeitsgebiet
dieſer Stellen noch einem Ein oder Ausfuhrverbot unterliegen
iſt für Ein und Ausfuhrbewilligungen der Reichskomnuſſar
für Ein und Ausfuhrbewilligungen zuſtändig.
München. Die Konferenz über Eiſenbahnfragen,
an der die Reichsminiſter Oeſer und Dr. Luther teilnahmen,
hat ebenſowenig wie die Berliner Finanzmini
einem befriedigenden Ergebnis geführt. Die
ſind nach Berlin zurückgekehrt

Düſſeldorf. Die Meldung der Kölniſchen Volkszeitung,
daß die Arbeiten an den Bauten für die Beſatzung ein
geſtellt ſeien, und daß ſich nicht n laſſe, ob dieſe
Anordnung mit der Londoner Konferenz in Zuſammenhang
ſtehe, trifft, wie an zuſtändiger Stelle verſichert wird, in
keiner Weiſe zu.

Frankfurt. Die von der Arbeits gemeinſchaft vaterländk
ſcher Verbände für den 3. Auguſt auf dem Opernplatz geplante
Gedenkfeier zur Ehrung der Gefallenen, die auch gleich
zeitig zur Abwehr der Kriegsſchuldlüge dienen ſollte, i Wer
zeilich verboten worden. Sie ſindet nunmehr in der
Paulskirche ſtatt.

Genf. Nach den im Völkerbundsſekretariat eingetroffenen
Mitteilungen ſollen die Verhandlungen zwiſchen Polen und
Danzig über den Schutz der Intereſſen Dangiger Staats
angehöriger und Danziger Organiſationen in Polen in ver
ſchiedenen wichtigen Fragen zu einer Einigung geführt haben.

London. „Times“ zufolge beſchloß das Kabinett, die
britiſchen Unterzeichner des Jriſchen Friedensvertrages und die
Führer der drei politiſchen Parteien zu einer Konferenz in
Downing Street zwecks Beſprechung der iri ſchen Grenz

t g t

daß am 3. Auguſt Soldaten lediglich an den von den Behörden

ſterkonfereng zu

Schlußdienſt.
Vermiſchte Drahtnachrichten aus alker Wert.

Die Reichswehr am 3. Auguſt.
Berlin, 31. Juli. Der Reichswehrminiſter hat angeordnet,

geleiteten Feiern teilnehmen. Dasſelbe gilt auch für den
11. Auguſt.

Die Rückkehr des Botſchafters Houghton. 2
Berlin, 31. Juli. Der amerikaniſche Botſchafter Houghton

iſt heute vormittag wieder in Berlin eingetroffen.
Der Abbau Scheidemanns und Leinerts beanſtandet.

Berlin, 31. Juli. Die Regierungspräſidenten von Kaſſel
und Hannover haben die Beſchlüſſe über den Abbau der
ſozialdemokratiſchen Oberbürgermeiſter Scheidemann und
Leinert beanſtandet, weil zuwider der zwingenden Vorſchrift
des 8 22 der Abbauverordnung die von dem Beſchluß Be
troffenen nicht vorher gehört worden ſind. Die Gemeindeber
tretungen werden nunmehr zu der Angelegenheit neuerlich
Beſchluß faſſen müſſen.

Schwächung der links und rechtsradikalen Parteien
Berlin, 31. Juli. Der preußiſche Jnnenminiſter Severing

äußerte ſich in einer Unterredung mit dem Vertreter eines
Berliner Blattes über die in jüngſter Zeit feſtgeſtellte Schwächung
der links und rechtsradikalen Parteien. Sowohl die kommu
niſtiſche wie auch die rechtsradikale Bewegung ſei zweifellos
im Rückgang begriffen. Daß für die nächſte Zeit größere
kommuniſtiſche Unruhen geplant ſeien, hält der Miniſter für
un wahrſcheinlich.

Der Hamburger Hafen und die Tſchechoſlowakei.
Berlin, 31. Juli. Nach dem Verſailler Vertrag hat die

Tſchechöſlowakei das Recht auf die Einräumung eines Frei
hafens in Hamburg. Die tſchechoſlowakiſche Regierung hat der
deutſchen Regierung eine Denkſchrift über ihre Wünſche zugehen
laſſen. Dieſe Denkſchrift wird jetzt von den zuſtändigen deutſchen
gen e geprüft. Später wird eine Antwort an Prag
erfolgen.

e.

r

Sav Paulo in der Hand der Regierung.
Berlin, 31. Juli. Sao Paulo iſt wieder in der Hand der

braſilianiſchen Regierung. Die unmittelbare Verbindung mit
dem deutſchen Konſulat iſt wieder hergeſtellt. So
weit ſich nach den bisher vorliegenden telegraphiſchen Meldun
gen unſerer Geſandtſchaft in Rio de Janeiro und des Konſu
lats in Sao Paulo überſehen läßt, ſind reichsdeutſche Firmen
durch den Aufſtand und die Beſchießung der Stadt nicht erheb

lich geſchädigt worden. eBayerns Proteſt gegen die Schuldlüge
München, 31. Juli. Jm bayeriſchen Landtag wurde heute

der Antrag der Bayeriſchen Volkspartei, bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß bei Vorlage der Geſetzentwürfe zum Sach
verſtändigengutachten die Behauptung von der Kriegsſchuld
Deutſchlands offiziell und feierlichſt als unwahr erklärt wird,
ſoweit ſie im Vertrag von Verſailles niedergelegt iſt, als erpreßt
bezeichnet werde, angenommen. Für den erſten Teil des An
trages ſtimmte, mit Ausnahme der Kommuniſten, das ganze
Ken für den zweiten Teil ſtimmten die Mitglieder der

valition.

erreh

Die Gefangenen von Niederſchönenfels.
S München, 31. Juli. Wie von amtlicher Stelle bekanntgege

ben wird, ſind in Niederſchönenfeld noch zehn politiſche Ge
fangene wegen Teilnahme an den Räteunruhen des Jahres 1919
eingeſperrt. Von allen Feſtungsgefangenen haben bis jetzt 1
ihre Strafe ganz verbußt; 77 nd begnadigt worden.

Die Ruhrzechen kündigen die Lohnordnung
Eſſen, 31. Juli. Der Zechenverband hat die Lohnordnunfür den Ruhrzechenbergvan zit Ende Auguſt gekündigt, n

zwar unter Hinweis auf die geſcheiterten Verhandlungen über
eine Regelung der Löhne für die ſüdlichen Randzechen, der ſich die Arbeitnehmervertreter mit der Begrün
Dung widerſetzten, daß ſie nicht ohne vorherige rechtzeitige
Kündigung der geleiſteten Lohnordnung erfolgen können.

Bahnverftaatlichung in der Tſchechoſlowake i.
Prag, 31. Juli. Die tſchechoſlowakiſche Regierung bereitet

für den 1. Januar 1925 die Ubernahme ſämtlicher Privatbahnen
durch den Staat vor. Die durch deutſchböhmiſches Gebiet füh S
rende Auſſig- Teplitzer und die vorwiegend in deutſchböhmi
ſchem Gebiet gelegene Buſchtiehrader Eiſenbahn ſind bereits ver

ſtaatlicht worden. e

b e

Die Abſchiebung Hölleins aus Belgien
Bruüſſel, 31. Juli. Nach einer Meldung der „Dernière Heure“

hat geſtern die Polizei Anweiſung gegeben, den kommuniſtiſchen
Abgeordneten Höllein an die deutſche Grenze zurückzuſchafſen. e
Höllein ſollte in Belgien gelegentlich der bevorſtehenden kommu S
en Kundgebungen gegen den Krieg verſchiedene Vorträge

en. ae

e

M V Curt ren88] Nachdruck verboten.)
5 Jmmer mehr wurde es klar in ihm, daß Betting ſein
Weib werden mußte wenn ſie ihn lieb haben konnte,

wie er es wollte.
„Wir möchten nun umkehren, Ernſt, es wird ſonſt zu

ſpät,“ ſagte Betting mitten in ſeine Gedanken hinein. Er
fuhr auf und ſah nach der Uhr.

„Wir ſind ja kaum eine halbe Stunde unterwegs
„Aber wir brauchen ebenſo lange für den Rückweg.“

„Richtig, dagegen läßt ſich nichts ſagen. Alſo Kehrt
gemacht, Bäschen. Weißt du was wir werden jetzt
jeden Tag eine Stunde miteinander ſpazieren gehen, mit
Ausnahme der Tage, an denen ich in Berlin bin.

Sie ſah erſchrocken zu ihm auf.
„Oh deine koſtbare Zeit das kann wohl nicht ſein.

„Nicht? Auch nicht, wenn ich dir ſage, daß ich dieſe
Spaziergänge ebenſo nötig brauche als du ſelbſt? Oder
meinſt du, es tut mir nicht gut, wenn ich mich ein bißchen
auslaufe?“ Sie ſah ihn unſicher an.g e wohl l it Aber in meiner Geſellſchaft?“

„Warum gerade nicht mit dir?“
„Ach ich weiß nicht, wie ich dir das erklären ſoll

ich meine, es muß ſehr langweilig für dich ſein. Jch bin
ein ſo unbedeutendes Geſchöpf.“

r ſah ſie neckend an.
„So? Unbedeutend? G das habe ich noch gar

nicht gemerkt. Und mich hältſt du wohl demnach für be
deutend?“

Sie nickte energiſch.
„Sehr ich komme mir nie ſo klein vor als in deiner

Geſellſchaft. Er lachte übermütig. S„Und dabei revoltierteſt du vorhin, als ich dich ein
kleines Mädchen nannte.“

„Ach, ſo haſt du das gemeint? Dann will ich nicht
gehr revoltieren,“ erwiderte ſie nun auch neckend.

„Zwar hab' ich es nicht ſo gemeint, ſondern ganz
anders, aber lieb iſt es von dir, daß du nicht mehr revol
tieren willſt. Es würde dir auch gar nichts nützen. Von
morgen an ge ſt du jeden Tag nach Tiſch eine Stunde mit
mir in den Wald.

Sie ſeufzte
„Ach ſchön wäre das wunderſchön. Aber du ver

gißt deine Mutter. Sie wird es nicht leiden und am
Ende es ſich auch nicht,“ ſchloß ſie zögernd.

„Daß ich mit meiner Baſe ſpazieren gehe, ſoll ſich
nicht ſchicken? Na, erlaube mal wer ſoll uns das ver
bieten Mutters Einwilligung erhalte ich ſchon, hab'
keine Angſt. Und ich verordnete dir einfach täglich einen
Spaziergang in meiner Geſellſchaft. Habe ich Großtanting
nicht verſprochen, dein Hüter zu ſein? Deine Geſundheit
erfordert Bewegung im Freien punktum.“
a e lachte hell und glücklich auf und er ſah ſie ent

zückt an.
Siehſt du ſchon der Gedanke daran übt eine gute

Wirkung auf dich aus. Jch glaubte ſchon, du könnteſt gar
nicht mehr lachen.“

Sie ſah ihn bewegt an und reichte ihm die Hand.
„Faſt hatte ich es verlernt. Ach, Ernſt, du viſt ſo gut

zu mir, ſo ſehr gut. Jch danke dir von Herzen
Er zog ihre Hand an ſeine Lippen. Sie errötete und

machte ſich ſchnell wieder frei. Sie war es ſo gar nicht ge
wöhnt, ſich die Hand küſſen zu laſſen.

S e
Als ſie eine halbe Stunde ſpäter wieder zu Hauſe

anlangten, hatten ſie beide das Gefühl, etwas ſehr ſchönes
erlebt zu haben. Aber daheim fiel ſofort die rauhe Proſa
über ſie her. Frau Adolphine war inzwiſchen heimgekehrt
und hatte vergeblich nach Betting geſucht. Sie empfing
das junge Mädchen ſcheltend und verärgert.

„Was iſt das für eine Art, Bettina? Du läufſt von
der Arbeit fort, ohne mich um Erlaubnis zu fragen.“

„Verzeihe, Sante du warſt nicht zu Hauſe, ſonſt
hätte ich es ſicher getan. S„Dann hätteſt du eben warten ſollen, bis ich zurück

kam. Jch bitte mir ſehr aus, daß ſolche Unordnung unter
bleibt. Was haſt du überhaupt draußen herumzulaufen
ohne Zweck. Das iſt nutzloſe Zeitvergeudung, und die
dulde ich nicht in meinem Hauſe, das ſollteſt du wiſſen.

BDettinag war ſehr blaß geworden und machte ein
ängſtliches Geſicht. Ehe ſie aber Zeit fand, noch einmal
um Verzeihung zu bitten, legte Ernſt ſeine Hand auf

ihren Arm. „Gehe jetzt auf dein Zimmer, Betting ich
habe mit meiner Mutter zu ſprechen,“ ſagte er ruhig und
beherrſcht. Aber auch ſein Geſicht war vleich, und die
Augen brannten. Betting ſah angſtvoll zu ihm auf, aber
er lächelte ihr zu und öffnete ihr artig die Tür.
Als ſie verſchwunden war, wandte er ſich ſeiner Mut
ter zu, die ihm ärgerlich in das Geſicht blickte

„Was ſoll das heißen, Ernſt?“ eZuerſt will ich dir ſagen, daß ich es war, der Bettina
zu dieſem Spaziergang verleitete.“

„Wie kommſt du dazu?“
„Nun eigentlich müßte es keiner beſonderen Ver

anlaſſung bedürfen, aber ich kann dir ja ſagen, daß ich
Betting ſehr blaß ausſehend finde. So ein junges Mäd
chen braucht doch friſche Luft zum Gedeihen. Seit Groß
tantings Tod iſt ſie nur aus dem Hauſe gekommen, wenn
ſie Beſorgungen für dich zu machen hatte. Zank doch nicht
immer mit ihr, Mutter. Wenn du zu ihr ſprichſt, geſchieht
es nur in dieſem harten, ſcheltenden Tone.

„Der iſt ſehr geſund. Sie iſt ohnedies von Tante
Emma viel zu ſehr verwöhnt worden, und es iſt kein
Wunder, wenn ſie ſich wie eine Prinzeſſin aufſpielt.“ e
Davon habe ich nie etwas bemerkt, Mutter. Bettina
iſt ſo ſtill und beſcheiden und nimmt es ſtets ruhig hin,
wenn du ſie ausſchiltſt. Sei doch ein bißchen gut zu ihr,
Mutter ſie würde dir ſo dankbar ſein.

Frau Adolphine lachte brüsk.
„Dankbar dankbar! Dies Wort exiſtierk wohl

kaum in ihrem Sprachſchatz, ſonſt würde ſie ſchon Gebrauch

davon gemacht haben. S
e (Gortſetzung folgt.)
e e e e e
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S W h Amerika will keine VerantwortungWaſhington, 31. Juli. Von zuverläſſiger Seite wird mitgeteilt Wenn auch die Regierung der t Sterz an
ännigſte wünſcht, zu einem Erfolge der Londoner Konferenz bei
zutragen, ſo iſt ſie doch entſchloſſen, keinen Vorſchlag anzuneh
men, der den Vereinigten Staaten eine Schiedsrichterrolle zu
ſchiebt, und ſie wird auch an keiner Kommiſſion offiziell teil
nehmen, da ſie nicht willens iſt, irgendwelche politiſche Verant
wortung für Europa zu übernehmen.
h c eAmtliche Preiſe an der Berliner Produktenbörſe

Getreide und Olſagten je 1000 Kg. ſonſtn Goldmark der Goldanleihe ger s

81. 7. 30. 7. 81.7. 80. 7.Weiz., märk. 185-190 e Weizkk.f. Br. 10,4 10,5

mitteld. Rogtl. f. Br. 10,2 10,8Rogg., märk. 137-148 139-145 ne 285-290 280-2865
pommerſcher Leinſaat 370 370weſtpreuß 135-136 Viktor-Erbſ. 21-23 21-23Futtergerſte 154-162 155-162 l Speiſeerbſ. 15-16 15-16
Braugerſte 182-171 162-171 Futtererbſen 14,5 14,5
Hafer, märk. 147-158 147-153 Peluſchken 14 14
pommerſcher Ackerbohnen 18-15 14-15weſtpreuß. S Wicken 14-1514-15Weizenmehl Lupin., blaue 9,65-10 9,5-10
p. 100 Kil. fr. Lupin., gelbeBln. br. inkl. Seradella SSack (feinft. Rapskuchen 10,6 10,6Mrk. u. Not.) 25-28,2 25-28,5Leinkuchen 20 20
Roggenmehl Trockenſchtzl. 9,4-9,5 9,4-9,5
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 19-19
Berl. brutto Torfml. 3070inkl. Sack 21 28,2 21-28,5 Kartoffelfl. (21,5-28 21,65-28

r.

CLokales und Provinzielles.
e Merkblatt für den 2. Angſt.

Sonnenautfgans l Meondeufgang 62 V
Sonnenuntergang 79 ſMonduntergang 8 N.

13815 Dichter und Literarhiſtoriker Adolf Friedrich Graf
v. Schack geb. 1914 Ultimatum Deutſchlands an GBelgien.
Reutralitätserklärung Jtaliens. Die Franzoſen eröfſfnen die
Feindſeligkeiten gegen Deutſchland e

Großhandelspreiſe 3,5 höher. Die Richtziffer für den
Großhandel iſt, verechnet für den 29. Juli, unter dein Ein
fluß der wieder an zie henden Getreidepreiſe ge
genüber der Vorwoche um 3,5 geſtiegen. S

Reichsminiſters der Finanzen die E röffnungsbilan-
zen und in beſtimmten Fällen die Jnventare bei den Fi

bei den Finanzämtern einzureichen ſind.

feſt und die Weihe des Jahnhauſes des MännerTurnVer
eins in feierlicher Weiſe ſtatt und verlief programmäßig.

Am Sonnabend abend fand Zapfenſtreich und geſtern früWeckruf ſtatt. Jhm folgten die Vereinswettkämpfe. e

mittags 122 Uhr wurde angetreten und ordnete ſich der
Feſtzug, an dem die Vertreter unſerer Stadt, ſowie Gäſte
aus Schweinitz und Annaburg, Knaben und Mädchen,
Turner und Turnerinnen, Alt und Jung teilnahmen, Unter
flotter Marſchmuſik bewegte ſich der Feſtzug zum Feſtplatz,
wo die Weihe des Jahnhauſes ſtattfand

Prettin, 22 Juli. Am 19. Juli hielt der Herr
Generalſuperintendent D. Schöttler aus Magdeburg in der
Strafanſtalt Lichtenburg eine Kirchenviſitation ab. Auch der
Herr Präſident des Straf-Vollzugsamtes in Naumburg weilte
zu gleicher Zeit behufs Beſichtigung der Strafanſtalt in
der Stadt

Herzberg. Darlehnsſchwindler treiben im Kreiſe ihr
unſauberes Handwerk. Den Landwirten, welche Geld be
nötigen, wird dasſelbe zum niedrigen Zinsſatz in Ausſicht
geſtellt. Die Auszahlung des Geldes wird nicht beſtimmt.
Wohl aber werden die Vermittlungsgebühren ſofort ein
gefordert. Dies iſt ja auch der Hauptzweck und nachher
bleibt alles recht ſtill und der in Not geratene Landwirt
wartet vergeblich auf das verſprochene Geld Nun
kommt zu allem Aerger des Betrogenen noch, daß der
Schwindler wertvolle Papiere, z. B. einen Auszug aus der
Grundſteuerrolle, einen aus der Gebäudeſteuerrolle uſw.
mitgenommen hat.

Seyda. Aus der land wirtſchaftlichen Lehranſtalt in
Seyda ſind die Fürſorgezöglinge Ewald Lehmann, geboren
am 5. Mai 1906 zu Coblenz, 1,65 Meter groß, ſchlanke
Figur, blonde Haare, graublaue Augen, und Karl Waitz, ge
boren am 27. Februar 1906 zu Gera, 1,65 Meter groß,
ſchlanke Figur, dunkle Haare, entwiſcht.

Schildau. Die gegen die Gültigkeit der Stadt
verordnetenwahl erhobene Klage iſt nach Zuſtellung der Klage
beantwortung zurückgenommen.

Mehderitzſch, 29. Juli. Jn der Zeit vom 19. 25.
Juli ſind hier drei Kinder im Alter von 3, 4 und 6 Jahren
an der Ruhr geſtorben, ohne daß der anſteckende Charakter
der Krankheit erkannt und die vorgeſchriebene Anzeige erſtattet
wurde. Ausgangspunkt der Krankheit iſt das Armenhaus,
deſſen Bewohner bereits vor zwei Jahren und jetzt erneut
von Ruhr befallen waren. Die Pflegerin eines der geſtor
benen Kinder iſt inzwiſchen in Belgern ebenfalls an Ruhr
erkrankt

Liebenwerda, 30. Juli. Das Reichsernährungs
miniſterium hat zur Behebung des Kreditbedürfniſſes der
Landwirtſchaft eine Summe zur Verfügung geſtellt, die
namentlich den kleineren und mittleren Landwirten über die
ſchwierigſte Kriſe hinweghelfen ſoll. Die Ausleihung der
verfügbaren Mittel ſoll gegen Wechſel die eine Laufzeit von
3 Monaten haben und zu einem Diskontſatz von 13 Prozent
angerechnet werden, erfolgen. Der hieſigen Kreisbank im
Landralsamt iſt eine Teilſumme nunmehr zugeteilt worden.
Die Landwirte, die eine Anleihe beabſichtigen, können alles
Nähere dort erfahren.

Elſterwerda, 24. Juli. Eine hieſige Einwohnerin
wurde am Montag beim Beerenſammeln von einer Kreuz-
otter gebiſſen. Sie begab ſich ſofort in ärztliche Behandlung,
ſo daß zu hoffen iſt, die ſonſt böſen Folgen des Schlangen
biſſes abzuwenden. Jn dieſem Jahre ſollen dieſe giftigen
Reptilien beſonders zahlreich in unſern Waäldern auftreten,
weshalb zur größten Vorſicht beim Aufenthalt im Walde
geraten ſet.

Grünewalde, 29. Juli. Einem Arbeitsloſen, der ſeine
Arbeitsloſigkeit zum Ausroden von Baumſtöcken in einem
Waldſchlage oberhalb Koyne benutzte, wurde ſein ſaurer
Schweiß ſehr ſchnöde vergolten. Als er ſeine 5 Raummeter
gut getrocknetes Stockholz kürzlich heimholen wollte, mußte
er zu ſeinem Erſtaunen wahrnehmen, daß es bereits von
Dieben abgefahren war.

Eilenburg, 24. Juli. Vom Kreiswohlfahrte amt ſollte
der 11 jährige Heinz Hentſchel aus Delitzſch dort in Für
ſorgeerziehung gegeben werden, der er ſich aber durch die
Flucht entzog. Dieſer Tage wurde er hier in Eilenburg

ggeggeeegggee e834 (Nachdruck verboten.)„Da irrſt du, Mutter. Wenn ſie auch das Wort nicht
im Munde führt das Gefühl der Dankbarkeit iſt ſehr
ſtark in ihrem Herzen ausgeprägt. Du ſollſt nur hören,
wie ſie von Großtanting ſpricht

„Natürlich die hat ſie auch verwöhnt und ver
hätſchelt, mit Schmuck behängt, ihr ein Vermögen ver
macht, was von Rechts wegen euch zukam. Da iſt es freilich
kein Kunſtſtück, dankbar zu ſein.“

Ernſt viß ſich auf die Lippen, um die ſcharfen Worte
zurückzudrängen, die der Mutter Verhalten tadeln wollte.
Er dachte an Bettinas Bitte und bezwang ſich.

„Sie iſt auch um ein kleines dankbar Mutter. Hätteſt
ſie nur ſehen ſollen, wie dankbar ſie mir war, daß ich ſie
ins Freie geführt hatte. Nicht wahr, du biſt im Grunde
gar nicht ſo bös? Stellſt dich nur ſo. Sei gut, Mutter
und erlaube, daß ich Betting jeden Tag ein Slündchen mit
hinausnehme in den Wald.“

Er hatte ſehr warm und herzlich geſprochen Seine
Mutter ſah ihn plötzlich ſehr ſcharf und mißtrauiſch an.

„Wie kommſt du dazu, dich zu ihrem Ritter aufzu
werfen Was geht dich Bettina an e

Er merkte ſofort ihre mißtrauiſche Unruhe und nahm
einen leichten Ton an.

„Jch habe Großtanting verſprochen, mich ihrer anzu
nehmen und du wirſt mir doch helſen, mein Wort zu
halten.Frau Adolphine zuckte ärgerlich die Schultern

„Tante Emma hat einen idealen Schwärmer aus dir
gemacht, wie ſie ſelbſt bis zu ihrem Tode eine ſehr ſenti
mentale Perſon war. Aber was ihrem altzüngferlichen
Weſen hingehen mochte, iſt bei einem Manne nicht am
Platze. Mach du nun nicht auch noch ſolch ein Auſhebens
mit Bettina. Jhr iſt viel geſünder, wenn ſie ein bißchen
rauh angefaßt wird. Sie kann ja nicht immer bei uns im
Hauſe vleiben. Eine glängende Partie wird ſie einmal

nicht machen, das iſt ſo gitt wie ſicher. Und wenn wir
alten Leute ſterben, oder ihr verheiratet euch da kann
ſich vieles ändern dann iſt ihr beſſer, wenn ſie nicht ſo
verzärtelt iſt.“„Das mag ſehr klug gedacht ſein, Mutter. Aber ich
meine, ein bißchen Sonnenſchein ſchadet keinem Menſchen
etwas. Und überdies Wenn ihr eure ſchützende Hand
nicht mehr über Bettina halten könnt, dann vin ich ja auch

noch da.W Weder flog ihr Blick ſcharf und mißtrauiſch zu ihm

hinüber„Du? Willſt du ſie vielleicht als Jnventar mit in
deine zukünftige Ehe nehmen

Er mußte lachen, der Schalk blitzte ihm aus den
Augen. Wenn die Mutter geahnt hätte, wie er ſich heute
ſeine „zukünftige Ehe ausgemalt hatte. Sie durfte vor
läufig um keinen Preis davon wiſſen, ſchon Bettinas
wegen. Er mußte ſich unbefangen ſtellen.

„Warum denn nicht, Mutter
„Du biſt unklug geworden, Ernſt. Meinſt du, ein

junge Frau nimmt ſo ohne weiteres eine dritte Perſo
mit in die Ehe?“

„Vielleicht doch. Wenn ich nun eine Frau finde, die
ſich gut mit Betting verſteht

Frau Adolphine dachte an Magda Wendheim und
zuckte die Achſeln.

„Jch vitte dich, ſchlage dir ſo etwas aus dem Sinn,
dafür würde ſich jede Frau bedanken.“

„Aber warum Großtanting war doch auch hier im
Hauſe, als du Vaters Frau wurdeſt.“

Seine Mutter lächelte höhniſch.
„Glaubſt du, dies wäre mir ſo ſehr erwünſcht geweſen.

Und Tante Emma war immerhin kein junges Mädchen.“
„Wenn Betting nun meine Schweſter wäre Faſt iſt

es doch ſo. Meinſt du nicht, daß ſich meine junge Frau
in spe ganz gut mit ihr vertragen würde, wenn ſie wüßte,
es geſchehe mir ein Gefallen damit.“

„Ach, laß die Phantaſtereien, dahin wird es ja gott
lob nicht kommen. Wir haben Bettina bisher eine Heimat
gegeben und werden es auch ferner tun, wenn ſie ſich ſo

aufgegriffen und im hieſigen Kinderheim einſtweilen unter
gebracht; er ſollte dann in eine Anſtalt untergebracht werden.
Als er geſtern vormittag mit einer Kindergruppe unter Auf
ſicht einer Schweſter einen Ausflug unternahm, entfernte er
ſich in einem unbeobachteten Augenblick und ertränkte ſich in
der Mulde in der Nähe des Bürgergartens. Sein Leich
nam konnnte bereits am Nachmiltag an der Torgauer Brücke
geborgen worden.

Leipzig, 29. Juli. Das Ehrenfeuer wieder geſtattet.
Den Militärvereinen war auf Grund des Geſetzes zum
Schutze der Republik die Abgabe von Ehrenfeuern bei
Beerdigung von Mitgliedern verboten und ſpäter auf An
trag geſtattet worden. Dieſe Einſchränkungen ſind wieder
aufgehoben worden, indem folgende neue Beſtimmung in
Kraft getreten iſt: „Bei Beerdigung von Mitgliedern der
Kriegervereine kann auf dem Friedhofe eine Gruppe von
Gewehrträgern zum Salvenſchießen geſtellt werden. Eine
beſondere Genehmigung iſt nicht erforderlich.

Kirchliche Nachrichten.
Am 7. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Männer-Geſangvereins.

n

Ortskirche:
Gedenkfeier mit Chorgeſang des

Herr Pfarrer Langguth.Nachm. 2 Uhr: Kinder- Gottesdienſt in der Schloßkirche.
Purzien: Am Sonntag, früh 7 Uhr Gedenkfeier.

Herr Pfarrer Langguth.

Amtlicher Teil.
Trichinenſchau.

Zum Trichinenbeſchauer iſt beſtellt worden
für den VBeſchaubezirk Naundorf der Jnvalide
Woldemar Voigt daſelbſt.

Jn Behinderungsfällen haben ſich zu vertreten
der Beſchauer Voigt mit dem Veſchauer Seidel
in Bethau.

Torgau, den 24. Juli 1924
Der Landrat. Dr. Drews.

Annaburg, den 1. Auguſt 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Staatliche Grundvermögensſteuer.

Die Steuerwerte der Grundſtücke ſind nach
geprüft worden. Soweit das Ergebnis von der bis
herigen Veranlagung abweicht, ſind die Steuerſchuldner
ſchriftlich benachrichtigt worden. Die anderen Steuer
ſchuldner haben die Steuer in der bisherigen Höhe
bis zum 15. jedes Monats ohne beſondere Auf
forderung weiterzuzahlen. Auch ſie können gegen
das Ergebnis der Nachprüfung und die darauf ge
gründete neue Veranlagung binnen einem Monat,
vom Tage dieſer Bekanntmachung angerechnet, Ein
ſpruch bei dem Vorſitzenden des Grundſteueraus
ſchuſſes einlegen. Die Zahlung der Steuer wird dadurch
nicht aufgehalten. Für die Unterſuchung der als
unbegründet zurückgewieſenen Einſprüche wird eine
beſondere Gebühr erhoben werden.

Annaburg, den 31. Juli 1924
Der Gemeinde- Vorſtand. J. V. Eich

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 5. Auguſt 1924 nach

mittags von 3 5 Uhr findet im Hauſe Markt
Nr. 23 Säuglings-Wiegeſtunde ſtatt.

Annaburg, den 30. Juli 1924.
Schweſter Hedwig Sturzebecher.

Veröffentlicht!

Dr. Mabuſe, der Spieler.

beträgt, als ich es von ihr erwarten kann. Und was die
Spaziergänge anbetrifft ſo mag Bettina meinetwegen
alle Tage eine Stende gehen aber nicht mit dir man
würde darüber ſprechen.

„Wer ſoll denn darüber ſprechen Wir ſind doch wie
Geſchwiſter kein Menſch wird etwas dabei finden. Und
ich hab's ihr einmal verſprochen, daß ich mit ihr gehen
will und werde mein Verſprechen halten. Kbrigens werden
mir dieſe Spaziergänge auch ſehr wohl tun, denn ich muß
jetzt ſehr angeſtrengt arbeiten. Um mir meine Zeit nicht
zu zerreißen, ich gleich nach Tiſch mit ihr. Willſt du
aber ganz beruhigt ſein, ſo ſchlage ich dir vor, gehe mit
uns. Sollſt mal ſehen, wie nett das wird.

Frau Adolphine machte ein ſehr verdrießliches Geſicht.
„Du weißt, daß ich nach Tiſch an meinen Mittags

ſchlaf gewöhnt bin, wie dein Vater auch. Es würde mir
nicht bekommen, müßte ich darauf verzichten.

Jn Ernſts Augen zuckte der Schalk. Er hatte dieſen
Mittagsſchlaf wohlweislich in Berechnung gezogen.

„Ach, richtig verzeihe daran dachte ich nicht. Schade!
Aber natürlich geht deine Bequemlichteit vor. Du kannſt
ja auch ganz unbeſorgt ſein, es wird niemand einfallen,
ſich darüber aufzuhalten.

Frau Adolphine dachte nach. Sie wollte Ernſt nicht
durch das Verſagen ſeiner Bitte reizen, denn er hatte nun
einmal einen unſeligen Hang, das zu tun, was er nicht
ſollte. Aber dieſe Spaziergänge mit Bettina erſchienen ihr
gar nicht ſo unbedenklich. Wenn ſich da gar eine Liebelei
anbandelte? Das wäre durchaus nicht nach ihrem Sinn.
Noch ſchien er ja ſein Verhältnis zu Bettina ſehr brüder
lich aufzufaſſen. Verſagte man ihm ihre Geſellſchaft, ſo
reizte ihn das natürlich erſt recht. Am Ende war es doch
das Klügſte, ihn gewähren zu laſſen. Dann konnte man
immer noch die Augen offen halten. Vielleicht war es
auch möglich, Bettina irgendwie zu beeinfluſſen. Am beſten
wäre es freilich, wenn ſie aus dem Hauſe ging. So ein
Menſch wie Ernſt war unberechenbar. Aber wie ſie auf
gute Manter los werden Das war nun der Dank dafür,
daß ſie die Waiſe ins Haus genommen hatte in einer groß
mütigen Aufwallung WGWortſeßung folgt
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Mäoöchen,
älteres, das kochen kann, bei
gutem Lohn ſofort geſucht.

Frau Spaldiws.
Schweinitz a. Elſter

Weinberge.

3
52

Als

Eine enorme

Gesucht Stoßhosen,
per ſofort oder ſpäter für
Dauerſtellung bei hohem
Lohn als

Wirtſchafterin
ein zuverläſſiges, älteres
Mädchen oder alleinſteh.
Frau, die mit Acker und S
Viehwirtſchaft vertraut iſt.

um Schützenfeſt in Wittenberg
iſt am Sonntag den 3. Auguſt mein Geſchäft bis

6 Uhr abends geöffnet.
Gelegenheitskauf empfehle Gummi Mäntel von

16. Mk. an Anzüge ſchon von 25. Mr.

Sommer Paletots
Hosen.

B. Bencdlheim Nachfolger
i Wittenberg Collegienſtraße 61.

Zwiſchen dem Melanchton- Haus u

Auswahl in Knaben Anzügen
Phantasie-Westen,

Sport- Joppen u. Breches-
Ganz enorm billig.

nd der Friedericianen-Kaſerne.

Nourney, Meuſelko
bei Holzdorf (Bez. Halle).

Fernſpr.: Holzdorf Nr. 4.

Ein ſcharfer
Wach u. Zughund
zu verkaufen.

Hinterſtraße 26.

Kirſchen
täglich friſch gepflückt, em
pfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Telefon

Zahn-Atelier
Georg Consentins, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31

empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Krankheiten Flomben in Gold, Silber,Porzellan, Cement, DTahn ziehen mit Be
tünbung., jede Art Künst. Zahnersatzes

Behandlung für Krankenkaſſen.
Sprechſtunden täglich 9 8 Ahr.

Stalldünger
kauft zu hohen Preiſen

jederzeit

Bötteher, Baumſchule
Naundsrf. Telephon 51.

n

Nr. 23

4

5

zum Oelſchlagen kaufen
Sie jetzt ſehr preiswert bei

Adolf Weicholt.

Ia Frühkartoffeln
den Ztr. zu Mk. 4.50 öfferiert

Wilhelm Otte.

in Stücken und gelöſcht, in prima
Oualität empfiehlt ab Lager Niedereſtr. 24

Fr. Kröſch.
Polizeiliche An- und Ahmeldeſcheine
ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß.

Mais, kleinkörnig, Leinmehl,
Grieskleie, Cocoskuchen,

ſowie alle anderen Futtermittel offeriert

Wilhelm Otte.
S hBohndrusch
e wie allzährlich. Jch bitte um

Anmeldung. Beginn ſobald als
e möglich.d Wilh. Kunze.9090040003000090

Rahmenbrüche aller Art,
Umban von Herren zu Damenräder.

Nähmaschinen Bentrifugen

Fahrräder in großer Auswahl,
Kinder und Sportwagen.

Emaillier und Reparatur Werkſtatt

Fritz Rödler, Annahurg,
Fernſprecher Nr. 53.

29999994920
n ſin)

lieſt das beliebte Jamikienblatt
der gebildeten Kreiſe, dieHalleſche Zeitung

heftigen Schmerzen an Hüf
M ten, Knie u. Fußgelenk. Son

ſtige ärztliche Hilfe n. Kran
I kenhausbehandlung brachte

Landeszeikung für die Provinz Sachſen
für Anhalt und Thüringen

Täglich 2 Ausgaben
Schnelle und umfaſſende Berichterſtattung
auf allen Hebieken. Hediegene Leikartißkel.
Zusgedehnter Handelsteil mit groß. Kurs
zettek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Wode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Voſtanſtalken und
I Briefträger entgegen, ſowie die Hauptgeſchäfts
e ſtelle Halle Saale, Leipziger Straße 61-62

18

Zur Gründüngung
empfehle ich:Tupinen, Seradella, Peluſchken

Wicken, Erbſen, Anxarnatklee.
Wilhelm Otte.

Sämmtliche BauArtikel:

Eisenne Träger und Säulen,
letztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden

ſofort angefertigt.

e ffront- und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Obentichte,

Türen und Torwege
vom Lager und nach Maß.

Eiserne Bachhbincder, sämtl. Ofen-
haus Aptikel, Tonrohre,

Eiserne Purmpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen,

Stallgitter für Schweineſtälle,
Sehweinetröge z Krippenschalen,

Wilhelm Grahl.
e

S Wilh. Kunze
Bau u. Möbeltiſchlerei

S

8 Sarg Magazin
einpfiehlt ſich zur Anfertigung von

J Fenſter, Türen,
Speiſe, Herren und

Schlafzimmer,
Küchen u. Einzelmöbel

fourniert und geſtrichen
in nur gediegener Qualitätsarbeit
bei denkbar billigſten Preiſen.

e

igs Möbel
„Trans porte

Oe
Der große Bucherfolg!

mir nicht den erſehnten Er
folg Jch wandte mich an
Herrn F. N. Schneider in
I Meißen u. wurde hierdurch
von meinem Leiden völlig
befreit.
meinen beſten Dank aus

Spreche hierdurch

und kann jedem, der anSchmerzen leidet, dieſe Spe
zialbehandlung ſehr empfeh

len. Alwin Kühne, Schloſ
F ſer in Krauſchwitz b. Elſter
e werda. Auskunft nur durch

Herrn F. M. Schneider inh Meißen 55 Noſſenerſtr. 3
(achſen).

per Bahn und Achſe
führt aus

Otto HKnochenhauer
Liebenwerda

Fernruf 45.
Man verlange Koſtenanſchlg.

Huſten, Atemnot,
BVerſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich
ſchön viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.

Reichsſchuhnerband für Handel und

Gewerbe. Orksgr. Annabnrg.
Dienstag den
findet bei Herrn Schlinker, Gaſthof Neue Welt, eine

Verſammlung
ſtatt.
Referenten Herr Geſchäftsf. Sehröter-Elſterwerda.
Herr Verſicherungs Jnſpektor Altrock-Magdeburg.

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Der Vorstanck-
2909000029000000000
Lichispiel haus.

Sonntag, den 3. Auguſt, abends 8 Uhr

Die Liebeslaube.
Ein Spiel von Maien und Freien in 6 Akten.

Hauptrolle Marie Zelenka.

Der ſtille Kompagnon.
Luſtſpiel in 2 Akten. Hauptrolle Lya Ley.

Eintritt 40. 60 u. 80 Pfennig
0

„Waldſchlößchen“
Sonntag, den 3. Aug., von abends 7 Uhr ab:

a Tanzkränzchen,
wozu freundlichſt einladet Ernſt Kleinſorg.

Bürgergarten.
Sonntag, den 3. Auguſt abends 8 Uhr

Theater und Unterhaltungs-Abend
verbunden mit Tanzkränzchen.

Dem Herrn ein Glas Waſſer. Luſtſpiel.
Die Hochzeitsreiſe. Luſtſpiel in 2 Akten

Der rote Knopf. Schwank.
Eintritt 60 Pfennig

für die Theaterbeſucher.

Müller. DOehlſchlägel.
Palast- Theater.

Freitag und Sonnabend, ab abends 8 Uhr
(2 durchgehende Vorſtellungen) das vorzügliche Programm

Geraldine Farrar. Hergeſtellt von der Goldwyn Pietures
Corporation. Prachtvolle Scenen des Orients

Die Scheidungsfalle.
Trolliges Luſtſpiel in 2 Akten.

Kahlköpfigkcert
ist meisrens die Folge von unsachgemäßer Haar-
flege. Die Poren der Kopfhaut werden durch
chweiß und Staub verstopft, es bilden sich Schuppen

und Schinnen und das Haar wird in seinem Wache-
tum gehemmt. Da hilft nur eine regelmäßige Kopf
wäsche, die den Haarboden gesund er-
halt „Schaumpon mit dem schwarzen
Kopf ist durch seine überraschende
Reinigungskraft und desinfizierende
Wirkung das idealste Koptwaschmittel
und beugt allen Haarkrankheiten
vor. Beim Einkauf achte man stets auf
die weltbekannte Schutzmarke „Schwarzer Kopf.

mee

1120 bis 180. Tauſend
Hrüchen führen über den Rhein

Brüchen und keine Lafetten!

5. Aug. abends 3 Uhr

Nach dem Theater K. Tanzkränzchen

Flammen der Wüſte.
Schauſpiel in 7 Akten mit der weltberühmten Filmdiva

von einer Franzöſin
Das Buch vom kommenden
Zuſammenbruch Frankreichs
Jm beſetzten Gebiet verboten

Gebunden 3 Mark

Vorrätig in der

Buchhandlung Herm. Steinbeiß.

Königin
Luiſe-Bund.
Dienstag den 5. Auguſt
abends im Siegeskranz
Ankerhalkungs-

Stahlhelm
Bund der Frontſoldaten.

Sonntag, den 3. Aug.
8.45 Uhr vorm. Antreten

bei Dubro zum Kirchgang.
11.0 Uhr vorm. Abfahrt
mit dem Rade nach Jeſſen.

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten,
Kriegsteilnehmer und

Hinterbliebenen.
Ortsgruppe Annaburg.

Sonnabend, 2. Aug.
abends 8 Uhr findet in
„Stadt Berlin“
Versammlung

ſtatt. Wegen der Wichtig
keit der Tagesordnung Er
ſcheinen aller Mitglieder er
forderlich

Der Vorſtand.

W Bürger
e Schützen

Sonntag nachmittag

Sechießzen.
Arh

2. Auguſt, veranſtaltet der

Verein einn
ger Bau
wozu freundl. einladet

Der Vorstancdk-
Col. Raundorf.

Sonntag, d. 3. Auguſt
Tanzmusik,
Es ladet freundlichſt einf e Kilius.

Purzien.
Sonntag, den 3. Aus

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet

B. Lehmann.
v 7

Beim
Waſchen

C
Kotmnſt Du leicht

um Ziel, nimmſtDu aehts andres

a

Perſil
Wo

Wer ſich Perſil
zur Wäſche hait,
der ſparet Rohle,
Zeit und Geld

ehe

D
r WBeee

in Verbindung mit Radinmkrem
Walther Althaus,

Heiligenstadt Eichsf. A a
Zur Erhaltung eines reinen Teints
Zu haben in Apotheken u. Drogerien:

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

e

Sahn 2telier
Annaburg, Torgauer

ſtraße 27, m Hauſe Kon
ditorei Schüttauf.

Sprechſtunden für Zahn
kranke: Jeden Montag

v. 9 l und 2—6 Uhr.
E. Pape, Dentiſt

Wittenberg
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Den Dentſchen.
Zur 10. Wiederkehr des Mobiliſierungstages.

Von Rolf Römer
Das aber darfſt Du nicht vergeſſen,
Was damals Dir das Blut entbrannt:
Das Du ein Vaterland beſeſſen,
Geeint durch Deiner Väter Hand!
Und daß, wie Sturmgefahr ihm drohte,
Und düſtres Leiden ihm begann,
Dein Volk in heil'gem Feuer lohte:
Ein einz'ger Sinn! Ein Herz! Ein Mann!
Vergiß nicht, die hinaus gezogen,
Nach ewger Mächte Schickſalsſpruch!
Die Nutz und Vorteil nicht erwogen,
Am Helm den ſchlichten Eichenbruch.
Die hehr der Heimat Herd gerettet,
Von keinem Bruderzwiſt beirrt!
Die in der Fremde man gebettet,
Bis ihnen höchſte Heimat wird.
Die Weltgeſchichte wogt in Wellen
Durch manch Jahrhundert fort und fort.
Und keine Menſchenlippen fällen
Dem deutſchen Geiſt das letzte Wort!
And prahlt auch alter Haß vermeſſen,
Der uneins uns zu Knechten ſtrebt:
Daß unſer alter Gott noch lebt,

ten 44 Jahre vor dem Kriege, weiß, daß die Beſchuldigung,
Deutſchland habe den Krieg gewollt, die
größte Lügeder Weltgeſchichte iſt. Und das war
es, was in den Auguſttagen 1914 in jedem von uns lebendig
war und uns reinen Herzens zu den Waffen greifen ließ,
was Uns das größte Erlebnis in der deutſchen Geſchichte
brachte die Einigung des geſamten deutſchen Volkes

Man hat uns überwältigt, weil wir das
Jch in uns nicht überwältigt haben, ſondern weil
wir es in jedem einzelnen und im Volke wieder groß wer
den ließen. Weil wir leben wollten, nur leben wollten
gleichgültig, was aus Deutſchland wurde. Der äußere Zu
ſammenbruch war nur eine Folge des inneren

Und doch dieſes große Erlebnis, es bleibt, wie alles
bleibt, was einmal Leben gewann. Und die Auguſt
tage 1914 ſtehen darum wie ein gewaltiges Gebäude vor
unſeren Augen, ein Tempel von wunderbarer
Schönheit und unvergänglichem Beſtand
Wir haben ihn verlaſſen, wir ſind in die Jrre gegangen, und
die Nebel fanatiſchen Parteihaders, politiſcher und ſozialer
Zerklüftung und erbitterter Kämpfe haben ſich zwiſchen uns
Gegenwartsmenſchen und jenen Tempel geſchoben Nur matt
dämmern dieſe klaren edlen Linien darch dieſe Nebel hindurch
Aber er iſt da und wird dableiben, und erſt, wenn wir, ein
einiges Volk vor Brüdern, wieder über ſeine Schwelle ſchrei
ten, ſind wir von dem Jrrwege gewichen, ſind die Nebel
zerſtreut und die falſchen Götter geſtürzt. Erſt dann wird es
wieder mit uns aufwärts gehen, wenn wir die Augen heben
zu der Jnſchrift über dieſem Tempel: „Deattſchland wird
leben, auch wenn wir ſterben müſſen er

mobil!Krieg
S Zum 1. Auguſt
Es war wie ein Blitzſtrahl, der in jedes deutſche

Menſchenſchickſal ſchlug. Es war, als ſtocke das toſende
Treiben, das lärmende Leben einen Augenblick, um dann
höher, rieſenhoch emporzubranden. Was wußten wir von
Krieg, die wir 44 Jahre hindurch nur den Frieden ge
ſehen hatten; nur wenige noch von uns konnten erzählen
vom großen Krieg 1870. Krieg: mobil! Unfaßbar klang's.
Rieſenhoch erhob ſteh ein neues Schickſal vor jedem einzel
nen, denn ein jedes Glied unſeres Volkes war ſich blitz
ſchnell deſſen bewußt, daß jetzt ein Ringen um Leben
und Tod Deutſchland s anheben würde, ein Ringen,
in dem des einzelnen Schickſal, des einzelnen Leben nichts,
das Leben und das Schickſal der geſamten Nation alles
ſein würde.

Das Ich iſt das Treibende in der Kukturentwicklung,
in dem Fortſchritt der Ziviliſation, aber wenn die vielen

s er grö Entſcheidung ſtehen, dann müſſen ſie
aft ha Zu vergeſſen und nur für die Ge

eit zu ſein. Nur dann, nur ſo nimmt ein Volk ſein
Schickſal wirklich in die Hand; aber es fällt, es zerbricht zu
Scherben, wenn das Volk die Opferung des Jchs durch
jeden einzelnen vergißt, der einzelne ch nicht mehr
opfern will.

Uber zwei Milltonen Freiwillige traten
unter die Fahnen, von den Söhnen altadliger, ſchwert
gewohnter Geſchlechter bis zum ſozialdemokratiſchen Füh
rer Frank Mannheim, von dem waffenbegeiſterten Studen
ten bis zum einfachſten Arbeiter. Doch nicht nur bei uns
in Deutſchland Das gleiche Bild allüberall in der Welt,
wo Deutſche wohnen Und die Tauſende ſcheuten nicht
die ſchwerſten Mühen, die größten Gefahren, in ihrem
Willen, ſich für die Heimat zu opfern. Aus eines Arbeiters
Munde ſtammt das Wort: Deutſchkand muß
Ieben, auch wenn wirſterben m üſſen.“ Warum
dieſe Opferbereitſchaft? Weil wir waußten, daß man uns

das Leben, den Platz an der Sonne nicht gönnte. Faſt
zu ſpät war das deutſche Volk zur Teilung der Erde ge
kommen, warde immer ſtärker eingeengt von jenen, die an
der vollbeſetzten Tafel ſaßen. Blitzſchnell, wie das Be
wußtſein Krieg mobil! in uns lebendig wurde, brauſte,
alle Gegenſätze politiſcher und wirtſchaftlicher wie ſozialer
Art tilgend, gleichzeitig das Bewußtſein empor, daß hier
ein Kberfall geſchah auf ein Volk, das nur leben wollte,
das, in friedlicher Arbeit Werte ſchaffend, ſeinen Platz
unter den Kulturvölkern der Welt zu behaupten entſchloſſen
war. Das nur den Frieden wollte, faſt ängſtlich oft genug
dem Kriege ausgewichen war, ſelbſt dort, wo ein ſolcher
Krieg es aus ſeiner Beengung erlöſt hätte.

Das Kaiſerreich war wirklich der Friede
nicht wie das eines Napoleon III. in deſſen Munde dieſer
Satz eine Lüge war, wie er Lüge war bei der Republik, die
nach ſeinem Sturz entſtand. Und die nur das eine Ziel der
Revanche hatte nach dein Wort: „Jmmer daran denken,
aber nicht davon reden!“ „Unter wieviel falſchen Vorwän
den, für welche ganz entgegengeſetzten Prinzipe waren die
Franzoſen nicht ſchon zu uns gekommen, um uns unter der
Decke von Hilfsleiſtungen zu berauben! Burgund entriſſen
ſie uns im Namen des Papſtes, die lothringiſchen Bistümer
und das Elſaß im Namen der Reformation, als Beſchützer der
Lutheraner; Straßburg und Holland griffen ſie an im Na
men der abſoluten Monarchie, und endlich die Niederlande
und das ganze linke Rheinufer vereinigten und verbündeten
ſie wenigſtens aufs engſte mit Frankreich im Namen der
Freiheit und des republikaniſchen Prinzips. Viermal wech
ſelten ſie das Prinzip, aber mit jedem einzelnen ſtahlen ſie
uns unſer Land.“ Das hat Moltke ſchon im Jahre 1841 ge
ſchrieben. 29 Jahre ſpäter griff Frankreich uns an, um unſer

Wachstum zur natürlichen Beſtimmung, Deutſchland zu eini
gen, im letzten Augenblick zu verhindern. Daß es mißlang,
hat es uns niemals vergeben; niemals vergeſſen daß wir uns
das alte deutſche Land wieder holten. Wir haben geworben
Um Frankreich, haben geworben um England und um Ruß

land. Wer einen Blick hineinwirft in die Geſchichte der letz
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Land und Hanswirtſch

Bodenwärme und Pflanzenwachstum.
Bei der Beurteilung und Unterſuchung eines Stand

Ortes hat man ſein Augenmerk ſowohl auf die Bodenbe-
ſchaffenheit als auf die klimatiſchen Verhältniſſe zu richten.
Jn letzterer Beziehung darf man ſich aber nicht, wie es in
der Regel geſchieht, nur auf die Niederſchlags-, Licht und
Wärmeverhältniſſe der Luft beſchränken, ſondern man muß
ſich auch über die Bodenwärme zu orientieren ſuchen; denn
dieſer Produktionsfaktor verdient eine um ſo größere Be
chtung, als er beim Pflanzenleben andere Funktionen zu
errichten hat wie die Luftwärme. Während letztere die
hyſikaliſchen und chemiſchphyſiologiſchen Vorgänge ir den
berirdiſchen Pflanzenteilen veherrſcht und insbeſondere

jemeinſchaftlich mit dem Sonnenlichte die er der
zugeführten Nährftoffe in Pflanzenſubſtanz reguliert, iſt die
Bodenwärme nächſt Waſſer und bei allen phyſika
iſchen, chemiſchen und biologiſchen Vorgängen beteiligt,

welche im Boden und in den Wurzeln ſtattfinden. So ſteht
e z. B. nicht nur in naher Beziehung zur Keimung der

in den Boden gelangten Samen und zum Austreiben der
m Erdreich ſchlummernden Knollen, Zwiebeln und Wurzel

ſtöcke, ſondern hat auch großen Einfluß auf die beſſere oder
ſchlechtere Ausbildung der feinen Saugwürzelchen, ſie regu
liert die Lebenstätigkeit (osmotiſche Arbeitsleiſtung) der
ſelben bezw. die Aufnahme von Waſſer und Nährſalzen
Kus dem Boden. Mit dem aufgenommenen Waſſer dringt
Bodenwärme in das Jnnere der Pflanzen und Bäume ein
ird beeinflußt hierdurch die Temperatur der Cambial
ſchicht in hohem Grade. Ferner begünſtigt ſie die Ver
mehrung und Tätigkeit der zahlreichen im Boden vorhan-
denen Spalt und Schimmelpilze, befördert dadurch bei hin
eichender Durchlüftung desſelben die Zerſetzung und Wir
ung der abgeſtorbenen Pflanzen und Tierreſte (des

mus) und des Düngers, ſteigert die damit verbundene
r und die Bildung ſalpeterſaurer

ze, welche zu den wertvollften Beſtandteilen der täg
lichen Nahrung gehören. Erhöhte Bodenwärme beſchleu
nigt auch die durch das kohlenſaurehaltige Bodenwafſer be

irkte chemiſche Untſetzung („Aufſchließung“) und die Lös
arkeit gewiſſer mineraliſcher Beſtandteile und vermehrt

infolgedeſſen die Menge der zur Ernährung dienenden
Mineralſalze. Alle dieſe chemiſchen Zerſetzungen und Um
bildungen gehen bei entſprechender Temperatur in humus
teichen und kalkhaltigen Böden viel lebhafter und ener
iſcher vor ſich, als in humus und kalkfreien Mineral
öden.
Bei Gegenwart ausreichender Feuchtigkeit und genü
endem Luftzutritt beginnen dieſe verſchiedenen Vorgänge
n normaler Weiſe erſt, wenn die mittlere Bodenwärnte
bis 9 Grad Celſius erreicht hat; mit ſteigender Tempera

ur nehmen ſie an Lebhaftigkeit zu. Für die Mehrzahl
er Gewächſe des gemäßigten Klimas liegen die günſtig
en Bodentemperaturen zwiſchen 20 bis 25 Grad Celſius;
die oberen Grenzwerte bei 35 bis 40 Grad Celſius.

Jedes Frühjahr bietet uns Gelegenleit, die Bedeutung
der Bodenwärme für das Pflanzenleben kennen zu lernen.

enn an ſchönen Märztagen die Lufttemperatur auch den
ür die bviologiſchen Vorgänge in den oberirdiſchen
flanzenteilen erforderlichen Betrag erreicht hat, ſo bleibt
ie Vegetation doch noch im Schlaf- oder Starrezuſtand,
olange die Bodenkrume zu kalt iſt und nur eine Mittel
emperatur von 2 bis 4 Grad Celſins beſitzt. Das Er

wachen der Vegetation und die cambiale Tätigkeit der
äume beginnt erſt, wenn der Boden innerhalb der
urzelregion eine Durchſchnittstemperatur von 7 bis 9

Grad erreicht hat. Mit zunehmender Luft und Boden
ärme nimmt die Arbeitsleiſtung der Pflanzen zu, bis im

Juli das Maximum der Produktion eintritt und die mitt
kere Bodenwärme den Höhepunkt erreicht hat. Von da ab
wird mit abnehmender Lichtintenſität und ſinkender Luft
und Bodentemperatur die Produktionsfähigkeit der Pflan
en von Monat zu Monat geringer, bis endlich im No

vember die Winterruhe wieder beginnt

Abwehr und vorbeu ger
anſteckender Viehlrancheiten.

Bekanntlich werden manche Krankheiten durch giftig
wirkende Krankheitskeime (Jnfektionsſtoffe) veranlaßt und
ſelbſt die kleinſten Mengen der letzteren verfeblen bäutig
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Ha ſie die Fähigkeiten beſttzen, ſich unbegrenzt zu ver
mehren, die ihnen eigentümliche Wirkung nicht. Um des
halb jeder Anſteckung nach Möglichkeit vorzubeugen, iſt es
nötig, wie Geheimrat Dammann Hannover in einem Vor
trage ausführte, die verſeuchten Orte zu meiden, den Ver
kehr mit ihnen (Futterkauf, Viehkauf) ſo viel wie möglich
einzuſchränken und alle etwa erworbenen Tiere einer vier
wöchentlichen Quarantäne zu unterwerfen. Während dieſer
Zeit müſſen dieſelben einer ſorgfältigen Beobachtung (Aus
Fluß aus der Naſe oder den Geſchlechtsteilen, Huſten,
mangelnde Freßluſt, mangelnde Munterkeit, Verdauungs-
beſchwerden u. a.) unterſtehen. Ein weiteres Mittel, um
Den Gefahren anſteckender Krankheiten zu entgehen, vildet
die Schutzimpfung. Bei der Schweineſeuche hat eine
Schutzimpfung mit polypalentem Serum nach Dammanns
Erfahrungen bislang leider nur geringe Erfolge gezeitigt
Neben den Jmpfungen kommt es vor allem darauf an, die
Tiere widerſtandsfähiger gegen die Seuchenanſteckung zu
machen, durch Maßnahmen, die heute noch vielfach vernach
Iäſſigt werden. Dieſelben liegen darin, daß man der na
kürlichen Züchtung, Aufzucht und Haltung der Tiere in
höherem Maße Beachtung ſchenkt, da ſich die Grundſätze
Der Geſundheitspflege nur dann mit Erfolg durchführen
läſſen, wenn die Gewebe und Organe des Körpers hin
reichende Feſtigkeit und Widerſtandsfähigkeit beſitzen Jedeeinſeitige Zucht auf Leiſtung, ſoweit nicht die Zeht von
Arbeitstieren in Frage kommt, die Nichtbeachtung des Ge
ſundheitszuftandes, wenn immer wieder Tiere miteinander
gepaart werden, welche inbezug auf Maſtfähigkeit, Milch
ergiebigkeit uſw. das meiſte leiſten, muß allmählich die
Gefahr einer Degeneration der Tiere mit ſich bringen und
zu ſtarken Verluſten durch verminderte Produktion und
zahlreichen Sterbefällen führen. Man mag in pekuniärem
Intereſſe die Nutzfähigkeit der Tiere erhöhen bis zu einem
gewiſſen Punkte das Recht und die Pflicht ſei jedem er
halten, aber es darf dieſe Steigerung der Leiſtungsfähigkeit
nicht auf Koſten der Geſundheit ungebührlich ausgedehnt
werden. Neben dieſer Steigerung der Züchtung auf ein
ſeitige Leiſtung ſpielt der Umſtand eine große Rolle, daß
man der Aufzucht die Bewegung zu ſehr vorenthält und
ſie dabei zuweilen zu gett füttert. Bewegung iſt vonnöten
für die jungen Ferkel und Kälber, aber auch für Milchkühe
und Schweine Wenn die Kühe nicht lange benutzt, ſondern
immerfort friſchmelkende Kühe gekauft, vald fett gemacht
und an den Schlächter verkauft werden, dann ſpielt die
Frage der Bewegung natürlich eine geringere Rolle. Aber
in Zuchtwirtſchaften muß auch das Muttertier ausreichende
Bewegung haben, ſonſt entſteht eine Schwächung der ge
ſamten Konſtitution, die für die Nachzucht verhängnisvoll
werden kann. Wenn die ganze Muskeltätigkeit eines
Tieres ſich darauf beſchränkt ſich niederzulegen und aufzu
ſtehen und Kaubewegungen zu machen, ſo kann eine Er
weiterung des Bruſtkaſtens nicht ſtattfinden und die
Empfänglichkeit für Tuberkuloſe muß ſich erhöhen. Tiere,
die von früher Jugend an an den Stall gebannt werden,
fallen viel eher als andere den verſchiedenſten Fährlich

keiten zum Opfer. neS a te rer r i S nNabelbrüche bei Schweinen
Es kommt in größeren Schweinezüchtereien nicht ſelten

vor, daß durch den Nabelring einzelner Tiere ein Stück
Darm hervortritt. Bald darauf entſteht eine runde
Geſchwulſt von der Größe einer Fauſt, aber beſondere
Beſchwerden haben die Tiere nicht. Drückt man auf die vor

gefallenen Teile, ſo laſſenS ſie ſich zurückdrängen, und
ß legt man die Tiere auf denRücken, ſo fallen ſie von

c ſelbſtzurück und die taſtende

e J Hand kann in der Tiefe
W den Bruchring fühlen. Die
S Vorherſage iſt ziemlich
i günſtig. Kleine Brüche

S e heilen in der Regel von3 ſelbſt oder es werdenScharfſa Kle Bruchbandagen angewandt.
Bei großen Brüchen muß der DTierarzt zugezogen werden,
denn es iſt eine Operation und ein antiſeptiſchen Verband
vonnöten. Auch iſt die Behandlung der Operationswunde
bei den männlichen Tieren wegen der Nähe der Harn
organe ſchwieriger als vei weiblichen. In allen Fällen iſt
es praktiſch und zweckdienlich, wenn ein Lederverband vor
handen iſt, wie ihn unſere Abbildung zeigt. Der Schweine
züchter kann ihn ſelbſt herſtellen. e e

z S J rKupfervitriol gegen Kartoffelkrankheit
Viele Praktiker bleiben trotz aller Gegeneinwendun
gen, zur Bekämpfung der Kartoffelkrankheit bei der alt
bewährten Bordeleſerbrühe, die jetzt, nach der Überwin
dung der Jnflationszeit, auch wieder erſchwinglich im
Preiſe geworden iſt. Man hat zwar vielfach die günſtige
Wirkung derſelben beſtritten indem man auf Fälle hin
wies, wo ſie ſich nutzlos gezeigt hatte. Solche Fälle exi
ſtieren tatſächlich in erheblicher Zahl; aber der Grund, wa
rum die Bordeauxbrühe in den betreffenden Fällen nicht
wirkte, lag nicht an dieſer ſelbſt, ſondern an der falſchen
Anwendung derſelben oder daran, daß man ſie unter Ver
hältniſſen anwandte, wo ſie der Natur der Sache nach ganz
überflüſſig war. Um ſte nämlich richtig anwenden zu
können, muß man ſich über die Art ihrer Wirkung voll
ſtändig klar ſein. Die Bordeauxbrühe, die in dünner Ver
teilung auf die Oberſeite der Blätter geſpritzt wird, wo die
vom Winde hin und her getragenen Sporen hinfallen, hat
den Zweck, dieſe direkt zu töten, damtt ſie nicht keimen
können. Sie beſteht aus einer Löſung von Kupfervitriol
und Kalk in Waſſer (d. h. der Kall löſt ſich eigentlich nicht
darin auf oder doch nur zum geringſten Teile ſondern
vermiſcht ſich mülchig damit). Her eigentlich wirkſame Be
ſtandteil der Brühe iſt das Kupfewitriol. Der Kalk wäre
an ſich überflüſſig; aber erſtens haftet die Brithe beſſer an
den Blättern, wenn Kalk darin iſt, und zweitens muß er
beigegeben werden. um die Säurewirkung des Kupfer
vitriols, die der Kartoffelpflanze ſelbſt ſchädlich werden
könnte, aufzuheben. Gewöhnlich miſcht man Kupfervitriol
und Kalk zu gleichen Tellen. Es braucht dazu zwar nicht
unbedingt dieſelbe Menge Kalk wie Kupfervitriol, ſondern
nur etwa die Hälfte genommen zu werden; aber um für
alle Fälle einen Aberſchuß an Kalk zu haben. nimmt man

gleiche Teile von beiden t re



Angeziefer im Hühnerſtall.
Die Fernhaltung der verſchiedenen läſtigen Schmardher,

welche unſere Hühner ſo plagen können, daß ſie im Wachs
tum zurückbleiben und keine Eier mehr legen, iſt immer
leichter als die Ausrottung, wenn ſie ſich einmal eingeniſtet
haben. Daher ſollten überall Sitzſtangen mit Milben
fängern eingerichtet werden, und peinlichſte Reinhaltung
des Stalles zu jeder Jahresezit iſt ſelbſtverſtändliche Vor
bedingung. Mindeſtens viermal im Jahr muß aber eine
ſogenannte Generalreinigung vorgenommen werden, um
eine etwa in der Entwicklung begriffere Ungezieferbrut
gleich im Keime zu erſticken. Zu dieſen Zwecke wird zu
nächſt der Stall gründlich gereinigt und dann mit heißer
Sodalauge abgeſcheuert, auch die Utenſilien werden damit
abgewaſchen. Sodann werden ſämtliche Wände, Decke und
Fußboden mit Kalkmilch veſtrichen, welcher ein wirkſames
Desinfektionsmittel beigemiſcht wird; auch wird der Fuß
boden mit einer friſchen Lage Sand oder Torfmull beſtreut.
Wollte man mit dieſer Desinfektion des Stalles ſo lange
warten, bis ſich das Ungeziefer bereits eingeniſtet oder
gar überhand genommen hat, ſo iſt die Arveit deſto um
ſtändlicher und koſtſpieliger, da man dann weder an Soda,
noch an dem Desinfektionsmittel ſparen darf. Auch muß
man die Desinfektion nach etwa vier bis fünf Tagen
wiederholen, damit auch die mittlerweile aus den Eiern
geſchlüpfte Ungezieferbrut getötet wird. Einzelnte Para
ſiten haben den Körper der Hühner ſelbſt als Wohnplatz
gewählt, wo ſie unter dem Gefieder einen angerrehmen und
geſchützten Unterſchlupf finden. Jn dieſem Falle muß man
außer der geſchilderten Reinigung des Stalles den Hüh
nern Gelegenheit geben, ſich dieſer Schädlinge zu entledi
gen. Zu dieſem Zwecke ſtellt man in einem geſchützten, den
Hühnern zugänglichen Raume eine flache Kiſte mit Aſche
oder Sand auf, damit die Hühner darin paddeln können.
Sie verſtehen es ausgezeichnet, den Aſchenſtaub zwiſchen die
Federn zu bringen, und wenn ſie dann die Aſche wieder
abſchütteln, fallen auch viele dieſer Paraſiten in den Aſchen
kaſten, wo ſie dann ſterben. Einzelne Schädlinge erheiſchen
eine ganz beſondere Behandlung. Die Krätzmilbe z. B.
bohrt ſich unter die Schuppen der Läufe ein, und bald
ſieht man, wie ſich die Schuppen weit abheben und ſich
weißliche Ablagerungen bilden, die den Anſchein erwecken,
als wäre das Huhn im Kalkmörtel umhergewatet, weshalb
man dieſes Leiden auch mit dent Namen „Kalkbeine“ be
zeichnet. Um dieſe Paraſiten zu töten, müſſen die Borken
zunächſt durch Einſchmieren mit Faßſeife aufgeweicht und
vorſichtig abgehoben werden; dann werden die Läufe in
ein Gefäß mit Löſung eines Desinfektionsmittels oder in

Petroleum getaucht e
Gegen Schneckenfraß

ſind der Landwirt und Gartenbeſitzer durchaus nicht wehr
los, ſondern es gibt eine Reihe von Abwehrmikteln. Bei
größeren Flächen, wo junges Getreide, Klee uſw. veſonders
bei andauernd naſſem Wetter durch Nachtſchnecken bedroht
und gefährdet ſind, wendet man das Kalkſtreuen an. Friſch
gelöſchter, zu Pulver zerfallener Kalk (9 bis 10 Hektoliter
auf 1 Hektar) iſt bei trockenem Wetter in den Morgen
ſtunden auf die von den Schnecken befallenen Flächen aus
zuſtreuen, der Sicherheit der Wirkung wegen noch ein
zweites Mal eine Viertelſtunde ſpäter Da die Acker
ſchnecke in der Regel von außen in die Ackerftücke ein
wandert, ſo ſollte man da, wo ihr maſſenhaftes Auftreten
zu befürchten iſt, rechtzeitig rings um diejenigen Felder,
die beſonders gefährdet ſind, Kalk ſtreuen, um von vorn
herein den Eindringling abzuhalten. Neuerdings wird
Eiſenvitriol als ein gutes Mittel gegen die Ackerſchnecken
empfohlen. Ekwa 10 Pfund Eiſenvitriolpulver für jeden
Morgen ſoll man mit trockender Erde oder Sand gemiſcht
bei feuchter Witterung oder auch nach Sonnenuntergang
auf das Feld ſtreuen. Nicht nur Schnecken ſondern auch
Würmer, Engerlinge und andere Schädlinge ſollen durch
Eiſenvitriol vernichtet werden. Als ein ganz ausgezeich-
netes Mittel gegen Schnecken hat ſich ferner der Schlamm
bewährt, den das Kalziumkarbid nach ſeinem Verbrauch
in den vielfach benützten AzetylenLampen hinterläßt. Statt
dieſe Rückſtände, wie es bisher geſchieht, wegzuwerfen,
ſollte ſie der Pflanzenzüchter vielmehr ſammeln und ſie
ſich auch von ſeinen Nachbarn ausbitten. Allerdings wird
dieſer Stoff nur in Ausnahmefällen, wenn man Ver
bindung mit techniſchen Betrieben, Automobilfirmen und
dergleichen hat, in größerer Menge zur Verfügung ſtehen.
Aber auch in kleinen Maſſen leiſtet er, z. B. zum Schutz
von Miſtbeeten, ganz hervorragende Dienſte, wenn man
ihn in ſchmale Streifen ſtreut. Er bleib ſehr lange als
Schneckenſchutz wirkſam und dient nach ſeiner völligen Ver
witterung immer noch als Düngemittel.

Wurzelechte Roſen e
werden von manchen Züchtern noch immer mit Vorliebe
während des Sommers vermehrt. Viel vorteilhafter ge
ſchieht das aber ſchon im Frühjahr. Die Stecklingsvermeh
rung im Miſtbeet während des Sommers hat den Nach
teil, daß während der Kberwinterung ſehr oft ein großer
Teil der mühſam gezogenen Stecklingspflanzen zugrunde
geht. Zudem iſt die Frühjahrsvermehrung weniger müh
ſam. Das Verfahren hierbei iſt etwa folgendes: Von den
im Frühjahr austreibenden Roſen werden die Triebe, ſo
bald ſie eine Länge von 5 bis 7 Zentimetern erreicht haben
und etwas härter geworden ſind, am alten Holze abge
brochen, und, nachdem das etwa mit abgeriſſene Rinden
ſtückchen entfernt und die größeren Blätter bis zur Hälfte
eingeſtutzt worden ſind, auf einen mittelwarmen Früh
beetkaſten geſtopft, welcher mit guter Erde, am beſten etwas
ſandiger Heideerde, gefüllt iſt. Es iſt darauf zu achten,
daß die Stecklinge möglichſt nahe am Glaſe ſtehen; bei an
haltender Trockenheit iſt für öfteres Beſpritzen, bei ſtarkem
Sonnenſchein für genügende Beſchattung Sorge zu tragen.
Wem es nur um die Vermehrung im kleinen Maßſtabe zu
tun iſt, der kann eine ungefähr 12 bis 15 Zentimeter im
Lichten hohe Kiſte venutzen, die bis zu 5 bis 6 Zentimeter
mit guter Kompoſterde, die namentlich Sand und Humus-
erde enthalten ſollte, gefüllt wird. Da hinein ſtopft man
die Stecklinge und deckt ſie mit Glasſcheiben dicht zu. Dieſe
Kiſte wird zweckmäßig in die untere Hälfte eines Früh
beetkaſtens eingeſetzt. Jm übrigen iſt die Behandlung der
Stecklinge dieſelbe wie diejenige im Frühbeetkaſten. Die
Erde iſt vor Trockenheit ebenſo zu ſchützen wie vor zu
ſtarker Feuchtigkeit. In größeren Betrieben und in den

Handelsgärtnereken hat ſich, der angegebenen Vorzüge
halber, die Frühjahrsvermehrung gegenüber der Sommer
vermehrung wohl ſchon ganz allgemein durchgeſetzt. Dax
aus ſoll auch der Liebhaberzüchter ſeine Lehre ziehen.

z r h cBlattweſpen und Afterraupen.

Die Ordnung der Hautflügler, die uns ſo nützliche
Jnſekten, wie die Bienen liefert, hat daneben eine ganze
Anzahl von ſehr empfindlich ſchädlichen Tieren hervor
gebracht, von denen in Garten, Wald und Park die Blatt
weſpen keine geringe Rolle ſpielen. Unſere Abbildung
ſtellt eine der verbreitetſten und auffallendſten Weſpen
dieſer Gattung dar, die veränderliche Birkenblattweſpe, die
ihren Namen mit Recht trägt; denn das Weibchen diefes
Jnſektes iſt ſehr verſchieden, zwiſchen gelb und rot gefärbtz
das unſcheinbare Männchen dagegen iſt einfarbig ſchwarz.
Während unter der Fülle ähnlicher Kerbtiere das fertige
Jnſekt zumeiſt dem Laien nicht auffällt, ſind die Larven
unter dem Namen Afterraupen deſto beſſer bekannt. Sie
ähneln auf den erſten Blick den Schmetterlingsraupen ganz
außerordentlich, nur ihre zartere Färbung, ein gewiſſer
„weicher Teint“, unterſcheidet ſie bald auch für den Un
bewanderten von den echten Raupen. Außerdem entdeckt
man bei näherem Zuſehen, daß ſie viel mehr Beine als die
echten Raupen haben, nämlich ſechs mit hornigen Klauen
verſehene Bruſtbeine, vierzehn Bauchbeine und außerdem

zwei ſog. Afterbeine
oder Nachſchieber.
Während ſich die
Larven den Sommer
über an dem Laube
der Birken, Weiden
und Erlen gütlich
tun und dort durch
ihre helle, grüne,
fette Farbe und den

ſchwarzen Rückenſtreifen, mehr aber noch durch die hinter
laſſenen Fraßſpuren auffallen, verpuppen ſie ſich im Herbſt
in einem aus holziger Maſſe gefertigten Kokon, den ſie an
einen dünnen Zweig ankleben. Hier bringen ſie im Puppen
zuſtande den Winter zu. Jm Frühjahr verläßt dann das
fertige Jnſekt den Kokon, indem es ſeine Spitze ringsum
abbeißt, ſo daß ein offenſtehendes Deckelchen übrig bleibt,
wie es unſere Abbildung zeigt. Dieſe „Tönnchen“, wie
man ſie im Volksmunde nennt, haben zu mancherlei Sagen
Anlaß gegeben und ſind allgemein bekannt. Steht das
Tönnchen erſt offen, ſo iſt der Schädling ausgeflogen, und
das Abſuchen hat keinen Zweck mehr. Bei der nicht unbe
deutenden Schädlichkeit der Afterraupen muß man die ge
ſchloſſenen Kokons während des Winters ableſen und durch
Verbrennen vernichten. Die Afterraupen kann man ver
hältnismäßig leicht beſeitigen, wenn man in den Morgen
ſtunden, wo ſie nach dem Taufall erſtarrt ſind, einen
großen Plan von Sack oder Segelleinwand unter den be
fallenen Bäumen und Sträuchern ausbreitet und dann den
Stamm und die ſtarken Aſte mit einer Raupenkeule, im
Notfalle mit einem ſchweren mit Tüchern umwickelten
Hammer abklopft. Sie fallen dann haufenweiſe und können
als Geflügelfutter verwendet werden. Die Afterraupen
haben auch natürliche Feinde unter ihrer eigenen Ver
wandtſchaft, nämlich die Schlupfweſpen, die ihnen ebenſo
zuſetzen wie den echten Schmetterlingsraupen. Neben der
großen Birkenblattweſpe, die mit ihrem wiſſenſchaftlichen
Namen Cimbex variabilis heißt, kommt noch eine Reihe von
anderen Artverwandten in Betracht. Jhre Lebensweiſe iſt
meiſt ähnlich und ihre Vertilgung dieſelbe wie bei der an
geführten Art. Wir nennen noch: die Kiefern- und Fichten
blattweſpe (Dophyrus pini), die verſchiedenen Tenthredo
arten, wie die grüne, die ſchwarze und die gebänderte
Blattweſpe, die Waldblattweſpe (Iyda silvatica) auf Laub
bäumen und die Geſpinſt Kiefern Blattweſpe (Lyda
pratensis) auf Nadelholz, ferner Emphytes grossulariae, die
Stachelbeerblattweſpe, und Hylotoma rosarum, die Rofen
blattweſpe, letztere beide dem Gärtner unliebſam bekannt.
Außerdem gibt es noch eine Menge anderer Arten.

Das Vorfallgeſchirr S
wird Kühen angelegt, die an Gebärmuttervorfall leiden,
nachdem vorher die herausgetretene Uterus in vorſichtiger
Weiſe wieder in ſeine Lage gebracht worden iſt. Hierzu
wird zunächſt die herausgetretene Gebärmutter durch
Waſchungen manche empfehlen Eiswaſſer, andere
warnen davor und empfehlen lauwarmes Waſſer
mittels reinen Linnens vorſichtig (die anhaftenden Reſte
der Eihaut ſind vorher alle zu entfernen) in ſeine Lage zu
rückgedrückt. Macht dies auch bei großer Geduld infolge zu
ſtarker Schwellumg Schwierigkeiten, ſo verwendet man
Alaunlöſung (1 Teil Alaun auf 30 Teile Waſſer) zu wieder
holten Waſchumgen. Man ſtellt hierbei das Hinterteil der
Kuh hoch und ſtreicht die langſam in ihre Lage zurück
gekehrte Gebärmutter innen glatt, da bei Faltenbildung
die Kuh leicht zu neuem Auspreſſen angeregt wird. Zeigt
die Kuh hierzu Neigung, ſo muß man ihr betäubende
Mittel eingeben. Man ſucht das erneute Auspreſſen durch
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mancherlei Mittel zu verhindern, z. B. durch längeres
Hineinſtecken der Hand, durch Einführung von Eisſtückchen
in die Gebärmutter, durch Führen der Kuh und durch Be
laſtung ihres Rückens. Hilft das nicht, ſo wird der Wurf
vernäht oder durch die im Handel in verſchiedener Form
vorkommenden Scheidenringe oder Scheidenverſchlüſſe zu
geheftet. Die beſten Dienſte leiſtet auch ſpäter noch das
Vorfallgeſchirr, das gus einem mit vier Stricken oder

Atemen am Bruſtgurr veſerrigten Dederſtretſen veſteyt (altch
Eiſenringe von beſonderer Form werden hierzu verwendet),
das durch zwei Offmungen dem Kot und dem Harn Durchlaß
gewährt. Es bedarf keiner Hervorhebung, daß dieſe Vor
fallgeſchirre ſehr ſauber gehalten werden müſſen. Man
wird gut daran tun, auch ohne daß der Vorfall eingetreten
iſt, das Geſchirr Kühen anzulegen, die zum Vorfall neigen,
oder die eine ſchwere Geburt (Waſſerkalb, Zwillinge))
hinter ſich haben. Drängt die Kuh nach Anlage des Ge
ſchirres ſo, daß man befürchtet, daß Vorfallgeſchirr könne
nicht halten, ſo muß man die Hauptnerſche Vorfallklammer
(vergl. Abbildung) anlegen, die den Tieren Schmerzen be

reitet, ſobald ſie szu drängen an
fangen. Beſſer iſt
es in ſolchen
ſchwierigen Fällen
immer, ein Tier
arzt iſt zur Hand.
Dieſe hier abgebil
dete Vorfallkam
mer kann leicht
wieder angelegt werden. Sobald die Kuh zu drängen an
fängt, ſchmerzen ſie die Stacheln der Klammer erheblich,
ſo daß die Tiere vom Drängen ablaſſen. Die Klammer
muß 6 bis 10 Stunden liegen. Nur in Notfällen, wenn
die Gebärmutter infolge zu ſpäter Rückbringungsverſuche
ſo aufgelaufen iſt, daß ſie nicht mehr zurückkehrt, oder wenn
ſie brandig oder erheblich verletzt iſt, muß man als letztes
Mittel vor der Notſchlachtung den zweifelhaften Verſuch
der Amputation vornehmen laſſen. Manche Kühe heilen
vollkommen aus, bei manchen kehrt das Kbel gegen das
Ende der nächſten Trächtigkeit wieder und wird zur Ur
ſache des Verkalbens oder wiederholt ſich beim nächſten
Wurf. Solche Kühe zu mäſten tut man beſſer.

Erhöhung der Milchergiebigkeit der Ziegen.
Die Klagen vieler Ziegenhalter, namentlich aber von

ſolchen Leuten, die noch wenig Erfahrung in der Ziegen
zucht haben, daß ihre Tiere den Erwartungen nicht ent
ſprechen und ihre Milchergiebigkeit nicht die Höhe erreiche,
die vom Verkäufer garantiert worden iſt, ſind nicht immer
auf einen Fehler des betr. Tieres zurückzuführen, ſondern
haben in den weitaus meiſten Fällen ihren Grund in einer
unzweckmäßigen Fütterung und damit Hand in Hand ge

henden Behandlung. Es dürfte daher zweifellos für einen
großen Teil unſerer Leſer erwünſcht ſein, einmal zu hören,
wie ein alter Ziegenzüchter ſeine Ziegen füttert. Ent
ſprechend pflegen und gut füttern muß man die Ziegen,
wenn ſie gut Milch geben ſollen. Meine Ziegen erhalten
bei Stallfütterung am Morgen eine Portion Heu, und zwar
gutes, weiches Heu, gewöhnlich vom zweiten Kleeſchnitt;
hierauf eine gute warme Tränke mit aufgebrühtem Hafer,
Gerſten, Mais und Erbſenſchrot, recht fein geſchrotet,
auch gekochte Kartoffeln darunter; danach dann noch eine
Portion Heu. Mittags erhält jede Ziege zunächſt Hafer;
dann wird ihr friſches, jedoch nicht zu kaltes Waſſer zum
Saufen angeboten, hierauf eine Portion Koblrüben und
wieder etwas Heu oder auch gutes Stroh, meiſt Gerſten
ſtroh. Die Abendfütterung iſt gleich derjenigen am Morgen
Beim Weidegang im Sommer erhalten die Ziegen noch
je täglich eine Tränke von Maismehl oder Kleie
Mehlkleie) und jeden Abend Hafer und nos eine Portion
Bürrfutter. Den Beſtrebungen, welche auf größere Rein
tichkeit bi der Ziegenhaltung hinzielen, kann ich mich nur
anſchließen. Wird überall größere Reinlichkeit durchge
führt, ſo wird auch die vielfach noch vorhandene Abneigung
gegen die Ziegenmilch ſchwinden. Regelmäßig müſſen die
Tiere geputzt und geſtriegelt werden. Ziegen, die den
Sommer über auf die Weide gingen, ſollte man im Herbſt
an einem ſonnigen, windſtillen Tage mit Soda oder
Seifenwaſſer recht tüchtig waſchen. Dadurch wird das
Ungeziefer vertigt und manche Hautkrankheit geheilt. Zur
Vertreibung der Läuſe der Ziegen kocht man in 6 Liter
Waſſer eine halbe Stunde lang 500 Gramm Tabak. Dann
wir der ausgekochte Tabak entfernt und der Abſud mit
2 Liter Branntwein vermiſcht. Mit dieſer Miſchung werden
die Ziegen an den Körperſtellen, wo ſich die Läuſe auf
halten, gewaſchen. Das Verfahren muß mit Unterbrechung
von einigen Tagen ſo lange wiederholt werden, bis keine
Läuſe mehr vorhanden ſind. Um das Alter der Ziegen
feſtzuſtellen, ſei noch bemerkt, daß hierfür zwar meiſtens der
Zahnbeſtand maßgebend iſt, daß er aber keinen ſicheren
Anhaltspunkt bildet. Jm allgemeinen wechſeln die mittel
ſten Schneidezähne mit 1 Jahren und man ſagt dann, die
Ziege hat einmal geſchoben. Die nächſten 2 Zähne (von
der Mitte aus) wechſeln meiſt mit 28 Jahren, das 3. Paar
mit 3 Jahren und ſchließlich die äußerſten Zähne mit
45 Jahren. Darüber hinaus läßt ſich an den Zähnem ein
beſtimmkes Alter nicht mehr beſtimmen; man erkennt nur
an der Art der Abnützung, ob das Tier verhältnismäßig
jung oder alt iſt. Ungefähr im 7. oder 8. Jahre ſind die
Zähne meiſt ſtark abgenutzt, ſtumpf und faſt rund.

l h
Das Wilſtermarſchſchaf.

Die norddeutſche Landwirtſchaft mit ihren Eigenheiten
iſt vielen Landwirten aus den anderen Teilen Deutſchlands
anläßlich der großen diesjährigen Landwirtſchaftsaus
ſtellung in Hamburg näher bekannt geworden. Über das
dort ebenfalls zur Geltung gekommene Wilſtermarſchſchaf
berichtet ein Züchter, J. Meiforth, in einer Fachzeitſchrift
Seit 1908 haben ſich die Züchter in der Wilſtermarſch zu
einem Schafzuchtverein zuſammengeſchloſſen. Zuchtziel
des Vereins iſt die Erhaltung und Verbeſſerung des boden
ſtändigen Wilſtermarſchſchafes, eines ſchweren Fleiſch
milchſchafes, das in Fleiſch und Milch gleich hohe Leiſtun
gen aufweiſt. Schnellwüchſigkeit und Frühreife ſind charak
teriſtiſche Merkmale des Wilſtermarſchſchafes. Die im
März und April geborenen Lämmer erreichen bis zum
Oktober ein Gewicht von 60 bis 70 Kilogramm. Bock
lämmer, die in dieſem Alter ein Lebendgewicht von 80 bis
100 Kilogramm aufweiſen, ſind nicht ſelten. Man rechnet
mit einem durchſchnittlichen Wollertrag von 4 bis 6 Kilo
gramm. Die im Frühjahr geborenen Lämmer können im
Oktober bereits zur Zucht verwendet werden. Zwillings
geburten bilden die Regel, doch ſind Würfe von 3 bis 4
Lämmern nicht ſelten. Stallhaltung kennt das Wilſter
marſchſchaf nicht. Es geht im Sommer und Winter, bei
Tag und Nacht auf die Weide und wird nur bei tiefem
Schnee nachts in einen kalten Stall geholt und erhält dann
etwas Beifutter. Jnfolge dieſer naturgemäßen Haltung
erwirbt ſich unſer Schaf eine außerordentlich feſte Geſund
heit und wetterharte Konſtitution. e

feine
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